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M a r i b o r e r  L e i t u n g

Optimismus und Skepsis
preffestlmmm zum Ralöbeschluß -  Sofiunionfrogt vertagt, aber nicht gelöst

Der W eg nach dem Haag
D as Schicksal des Wiener Vertrages.

Deutschland und Oesterreich führt der 
Weg wieder »ach der schönen holländischen 
Residenzstadt. Dort soll der Wiener Vertrag 
geprüft werden. Geprüft von dem In te r ­
nationalen Gerichtshof, einer Institution 
bes Völkerbundes, die mit dem ständigen 
Schiedshof nicht verwechselt werden darf.

Der ständige In ternationale  Gerichtshof 
(Cour permanente de Justice internationale) 
^urde im Ja n u a r  1922 eröffnet. Seine 
Satzungen wurden am 13. Dezember 1920 
angenommen. E r ist nur für Völkerbunds­
hutglieder verbindlich, dabei für solche, die 
'Hm Leigetreten sind. Seine Aufgabe ist, 
Gutachten auf Verlangen des Völkerbunds- 

oder der Völlerbundoersammlung zu 
Urteilen. Er besteht aus 15 vom Völkerbund 
auf neue Jah re  gewählten Richtern verschie- 
^Nex Nataonalität. Diese Richter wählen 

auf drei Jah re  ihren Vorsitzenden und dessen 
Stellvertreter. Zur Zeit steht an der Spitze 

ständigen In ternationalen  Gerichtshofes 
Vertreter Jap an s  Adatschi. Als Bize- 

ychibent ist der Vertreter der mittelameri- 
. „Nischen Republik Salvador, Guerrero. 

D a der Gerichtshof seine alljährlichen 
aZUngm ab 15. J u n i abhält, ist damit zu 
echtteni baß die Entscheidung über den Wie 

Vertrag recht bald fallen wird.
Der In ternationale  Gerichtshof ist in sei- 

J *  Tätigkeit nur auf Rcchtsstreitigkeiten 
_ schränkt. Eine Entscheidung über die Be­
rechtigung politischer Bestrebungen ist so- 
. uge ausgeschlossen, wie es sich nicht um 

tinelle Verletzung bestehender Verträge 
ubelt. I m  Falle des deutsch-österreichischen 

^llunion-Abkommens wird gerade behaup- 
/ es verletze den Friedensvertrag von S t. 

stm-ain, der Oesterreich besondere Ber-

G e n  f, 20. Mai.
Der Völkerbundrat hat heute vormittags 

unter Vorsitz des deutschen Außenmini­
sters Dr. C urtius die Verhandlungen über 
die Abrüstungssrage begonnen.

I n  der Europäischen Studienkommission 
wurde heute auf Grund der M ärzbera­
tungen der Vorschlag gemacht, zwei litt* 
terkomitecs einzusetzen, die aus je drei 
Mitgliedern der Kommission und drei 
Mitgliedern des In ternationalen  Arbeits 
amtes bestehen werden. Diese Subkomitees 
iverdcn sich mit der allgemeinen W irt­
schaftslage Europas befassen und R at­
schläge für die Beseitigung der Arbeits­
losigkeit erteilen. Es wurde festgestellt, 
daß sich seit den Märzberatungen die 
Wirtschaftslage in Europa noch verschlech 
tert hat.

Weniger optimistisch ist der „Daily Te­
legraph", der meint, die Angelegenheit sei 
zwar bis zum Herbst verschoben, jedoch 
noch lange nicht gelöst. Der Völkerbund­

ra t habe vom Haager Schiedsgerichtshof 
keine Entscheidung, sondern nur seine recht 
liche Meinung gefordert. Dies bedeute, 
daß man sich in Genf mit der Frage noch­
mals werde zu befassen haben. Es sei we­
nig glaubhaft, daß im Herbst die Atmo­
sphäre ruhiger sein werde als jetzt.

*
L o n d o n, 20. Mai.

Die Presse kommentiert lebhaft den ge­
strigen Beschluß des Völkerbundrates, die 
deutsch - österreichische Zollunionfrage an 
den Haager In ternationalen  Schiedsge- 
richtshos zu überweisen, * um die rechtliche 
Seite der Angelegenheit zu überprüfen. 
Das Regierungsorgan „Daily Herald" be­
grüßt diese» Beschluß wärmstens und 
drückt die Hoffnung aus, daß es bis zum 
Herbst gelingen wird, die Frage in einer 
bedeutend ruhigeren Atmosphäre auf die 
Tagesordnung der Ratsverhandlungen zu 
setzen, als dies gegenwärtig der Fall sei. 
Jetzt werde auch Frankreich einsehen müs­

sen, daß es nicht im Interesse der franzö­
sischen Republik liege, wenn es sich bei jeder 
Aktion Deutschlands beunruhige und be­
droht fühle. Deutschland werde sich dau­
ernd von internationalen politischen F ra ­
gen nicht ausschalten lassen. Auch die an­
deren Staaten werden schließlich einsehen 
müssen, daß es keinen Zweck habe, sich den 
Kopf an der M auer einzurennen.

Das B la tt sagt ferner, wenn Deutsch­
land und Oesterreich die Mächte vorher 
von ihrem Vorhaben verständigt hätten, 
würde die ganze Angelegenheit anders 
beurteilt werden und beide S taaten  hätten 
sich sicherlich das Verdienst erworben, den 
ersten Schritt zur wirtschaftlichen M it­
arbeit der Staaten Europas getan zu 
haben. Dadurch jedoch, daß sie die Welt 
vor eine beschlossene Tatsache gestellt hät­
ten, hätten sie nur eine unnötige Beun­
ruhigung der Gemüter hervorgerusen. 
Trotzdem sei die Zollunion nicht kurz von 
der Hand zu weisen.

I^MtUngen internationaler wirtschaftspolt 
A rt aüferlegt hat. Deutschland und

^  Erreich behaupten dagegen, daß der Wie* 
tz? Vertrag einen rein wirtschaftlichen 
bJj'-tzfter trage und deshalb die Friedens« 
j^ J % e  nicht berührte. Der Sreit soll nun- 
ge auf juristischem Wege durch den Haa- 

Gerichtshof entschieden werden, 
der Entscheidung des Haager Jn te :-  

Gerichtshofes noch scharfe außen 
ttita l' ^ e Kämpfe hinter den Kulissen vor« 
& t t ^ en werden, steht nach den Erfahrun- 

letzten Tage außer Zweifel. Man 
bt, gar nicht voraussehen, welche Wen- 
Uätfi ^et S tre it um die Zollunion in den 

, tt Wochen nehmen wird. Daß er im 
T u h u n k t  der europäischen politischen 
tiw ^ 'o n  nach wie vor steht, kann vcn nie- 

^ s tritten  werden. Die Aktion Frank 
gegen den . Wiener Vertrag hat als 

S t e g e s  Ergebnis die Ueberweisung des 
an den Haager Gerichtshof ge- 

derz. Die Wirtschaftskrise und die mit ihr
ene internationale politische Krise

Rund um den VanzerkreuZer
Französische Beunruhigung wegen des neuen deutschen Kriegs­

schiffes — Verkappte Ausrüstung
■ P  a r  i s, 20. Mai.

Der Stapellauf des neuen deutschen P an­
zerkreuzers, der vom Reichspräsidenten o. 
H i n d e n b u r g  auf den Namen 
„Deutschland" gelaust worden ist, löst in 
Frankreich scharfe Kommentare aus. da die­
ses Schiff einen Wendepunkt im Flottenbau 
darstellt. D as „Journal" meint, das neue 
Kriegsschiff sei aus einem viel leichteren 
M aterial gebaut und könne deshalb eine 
bedeutend höhere Fahrgeschwindigkeit ent­
wickeln als die Panzerkolosse von 30.000 
Tonnen, obwohl es selbst nu r 10.000 Ton­
nen Wasser verdränge. Die Schifssbautechnik 
häbe wieder gezeigt, daß sie imstande sei.

Neues hervorzubringen, und die Deutschen 
hätten mit dem Panzerkreuzer die großen 
Seestaaten vor den Kopf gestoßen. Englands 
Hegemonie zur See vor eine neue schwere 
Aufgabe gestellt.

Auch der „Figaro" beschäftigt sich mit der 
Angelegenheit und schreibt, Frankreich müsse 
auf seinem Standpunkt hinsichtlich des 
Kräfteverhältnisses zur See beharren. M an 
dürfe den schönen Versprechungen, daß auch 
die übrigen Staaten den Flottenbau ein­
schränken werden, nicht glauben. Bei den zu­
künftigen M arinefragen werde auch Deutsch­
land zugegen sein müssen.

Vertagung der Wiener 
Krise

W i e n ,  20. Mai.
Die drohende Regierungskrise, deren Aus­

bruch man bereits für heute erwartet hatte, 
ist verschoben worden. Im  M inisterrat, der 
heute vormittags zusammentrat, erklärte
Bundeskanzler Dr. E n d e r, daß er nach 
einer telephonischen Rücksprache mit dem 
Vizekanzler Dr. S c h o b e r  in Genf fest­
stellen konnte, daß dieser frühestens S am s­
tag in Wien eintreffen werde. Infolgedessen 
wird die Krise vertagt, um auch Dr. Schober 
Gelegenheit zu geben, sein Wort in der in­
neren Politik mitzureden. Der Bundeskanz­
ler wird seinen Pfmgsturlaub nicht in Vor­

bleiben mit unverminderter Schärfe be­
stehen. Der Haager Gerichtshof steht vor 
einer schwierigen und verantwortungsvollen 
Ausgabe. M an darf auf seine Entscheidung 
schon heute gespannt sein.

P i s i v a r v
RHEUMABAD“ d er W elt
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arlberg verbringen, sondern in Wien ver­
bleiben. M an glaubt, daß während der Fei­
ertage die Krise gelöst sein wird.

B nand  beham am Rücktritt
P  a r  i s, 20. Mai.

Nach einer Genfer Meldung des „Echo de 
P aris"  beharrt Außenminister B  r  i a n  d 
trotz der Ratschläge seiner Freunde darauf, 
sich aus dem öffentlichen Leben zurückzuzie­
hen. Soweit in Erfahrung gebracht werden 
konnte, trifft Briand Freitag oder Sam stag 
nachmittags wieder in P a ris  ein. Seine De­
mission wird dann effektiv sein.

Abrüstung in Spanien
Ausweisung eines Bischofs.

M a d r i d ,  20. Mai. Kriegsminister 
A z a n a erklärte, daß nach der neuen 
Heeresreform der Effektivbestand der spani­
schen Armee den Bedürfnissen der nationa­
len Verteidigung angepaßt und auf 100.000 
M ann reduziert werden soll. Mehrere D i­
visionen sollen aufgelöst, dafür aber die be­
stehenden Einheiten mit modernem M aterial 
ausgerüstet werden. Schließlich betonte 
Azana das gute Einvernehmen und das ge­
meinsame Interesse Frankreichs und S pa­
niens in Marokko.

Der Minister des In n e rn  hat den Bischof 
von Vitoria den R at gegeben, Spanien zu 
verlassen, da er durch seine politische Tätig­
keit den ö;fcritlichen Frieden gefährde. Dar-

v\\ &
Unsere echte

K ellner Z icherie I
auchin ist der Bischof nach Frankreich abge. 
reist.

Großer Erdrutsch..
R o m, 20. Mai. Infolge eines heftigen 

Wolkenbruches ist auf der Eisenbahnstrecke 
des Simplon-Expreß in der Nähe des T un­
nels be Pallanza ein großer Erdrutsch nie­
dergegangen, der das Geleise verlegte. Die 
Züge mußten auf eine Nebenstrecke dirigiert 
werden.

Feuerkampf mit Räubern.
R e g g i o  d e C a  l a b  r  i a, 20. Mai. Eine 

aus sechs Kriminalbeamten bestehende P a ­
trouille wollte in S an  Giorgio einen ge­
fährlichen Banditen verhaften. Als die ver­
kleideten Agenten sich der Wohnung näher­
ten, eröffneten die Familienangehörigen das 
Feuer. Alle Agenten wurden verletzt, einer 
schwebt in Lebensgefahr. Die ganze Sipp­
schaft wurde nach hartnäckigem Kampf ver­
haftet.

Z ü r i c h ,  20. M ai. Devisen: Beogr<E 
9.1335, P a ris  20.29, London 25.23375, New- 
york 518.6375, Mailand 27.155, P rag 
15.3675, Wien 72.90, Budapest 90.465, B er­
lin 123.54.

L j u b l j a n  a, 20. M ai. Devisen: Ber­
lin 13.53, Budapest 990.87, Zürich 1095.30, 
Wien 298.48, London 276.39, Newyork 
56.70, P a ris  222.24, P rag  168.33, Triest 
297.28.
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MannkoviL spricht
Gegen öie deutsch-öfterreichische Sollunion — Deutschland und Oesterreich 

isoliert — Henderson Vorsitzender der Weltabrustungskonferenz
G e n f ,  20. Mai.

Nach Eröffnung der gestrigen P lenar­
sitzung des Völkerbundrates erteilte der 
Vorsitzende D r. C u r t i u s  das Wort 
dem tschechoslowakischen Außenminister 
Dr. B  e n e 8, dessen Rede ruhig, aber 
umso schärfer ausklang. Dr. Benes erklärte 
m Fortsetzung der Debatte über die deutsch 
österreichische Zollunion, daß in dieser An­
gelegenheit die juristischen, wirschastlichen 
und politischen Momente nicht zu trennen 
seien. Redner hob ferner hervor, daß 
Deutschland Oesterreich nachgerade aussou- 
ge« würde, denn der Selbständigkeitspa­
ragraph im Wiener Protokoll sei nur als 
Form alität zu werten und nicht mehr. 
Die deutsch-österreichische Zollunion sei 
geeignet, einen neuen europäischen politi­
schen und wirtschaftlichen Block zu schaf­
fen und Europa in mehrere Lager zu tren­
nen. Gleichzeitig untergräbt die Zollunion 
auch das Meistbegünstigungsprinzip, was 
einen Zollkrieg aller gegen alle zur Folge 
habe» müsse. Der Tschechoslowakei drohe 
daraus politischer und wirtschaftlicher 
Schaden.

D r. C u r t i u s  cntgrgnete daraufhin, 
auch er stimme für den Antrag Hrnder- 
sons, da es sich Herausstellen werde, daß 
der deutsch-österreichische Zollpakt in keiner 
Weise das Genfer Protokoll verletze. Oe­
sterreich habe nur von seinem erlaubten 
Recht Gebrauch gemacht. Beide Staaten 
seien überzeugt, dem Frieden Europas zu 
dienen und können es nicht begreifen, da­
mit einen neuen Block erzeugt zu haben. 
Wohl aber seien Blocks in Bildung be­
griffen, wie z. B . der Agrarblock, der gegen 
die Interessen des Jndustrieblocks gerich­
tet sei. Oesterreich und Deutschland hätten 
von vornherein den Wunsch ausgesprochen, 
den Zollpakt dem Völkerbund zur Prüfung 
zu unterbreiten. Schließlich protestierte der 
deutsche Außenminister dagegen, daß 
Deutschland und Oesterreich gleich F rie­
densstörern behandelt werden.

Sodann holte der jugoslawische Außen­
minister D r. M a r  i n k o v i 6 zu einer 
großen, allseits — mit Ausnahme der 
Deutschen und Oesterreicher — begrüßten 
Rede aus, in welcher er der Ueberprüfung 
der deutsch-österreichischen Zollunionsfragr 
durch den Haager Schiedsgerichtshof bei­
pflichtete. S e n s a t i o n e l l  wirkte 
jedoch der A n t r a g  D r. Marinkovich 
der Völkerbund möge nach der im Haag 
erledigten Prozedur die Ueberprüfung der 
politischen Seite des Wiener Zollpaktes 
vornehmen, da ansonsten das Vorgehen 
des Völkerbundes ein unvollständiges sein 
würde. Die politischen Probleme der 
deutsch-österreichischen Zollunion seien, 

erklärte D r. Marinkovich schicksalhafter 
Natur und deshalb müsse der Völkerbund 
auch darüber sein Urteil fällen.

D r. C u r  t i u s antwortete dem jugo­
slawischen Außenminister mit Hinweis 
darauf, daß es unrichtig sei, Deutschland 
als Friedensstörer hinzustellen, wenn auch 
in maskierter Form . Deutschland sei für

eine aufrichtige M itarbeit in Europa und 
wünsche die Zollunion aus ganz Europa 
auszudehnen. D r. Curtius erklärte ferner, 
sich gegen die von D r. Marinkovie aufge­
stellte Forderung nach einer nachträglichen 
Prüfung der politischen Seite des Zoll­
paktes aussprechen zu müssen. Nach dem 
Schiedsspruch im Haag werde sich besten­
falls die Erörterung der wirtschaftlichen 
Seite dieses Problems als Notwendigkeit 
ergeben, doch gehöre dies schon nicht mehr 
in die Kompetenz des Völkerbundes.

B r i a n d  rekapitulierte, anschließend 
an die Worte und den Antrag des jugosla­
wischen Außenministers, wobei er betonte, 
daß die deutsch-österreichische Zollunions- 
srage von vornherein als europäisches 
Problem betrachtet worden sei. E r selbst 
persönlich glaube den Versicherungen 
Deutschlands und Oesterreichs in bezug aus 
die europäische M itarbeit, doch habe der 
Wiener Zollpakt jedenfalls seinen politi­
schen Hintergrund. Der Völkerbund werde 
jede Bemühung nach engster wirtschaftli­
cher und politischer M itarbeit unterstützen 
und brauchen Deutschland und Oesterreich 
von dieser Seite her nichts zu befürchten. 
Redner könne es nicht verstehen, warum 
sich D r. Curtiüs gegen eine Behandlung 
dieser Fragen im Völkerbund auflehnt. 
Die bisherige Debatte habe gezeigt, daß es

Das riesige Defizit, das sich im S taatshaus 
halt Oesterreichs in den letzten Jahren , vor 
allem aber seit Neujahr, ergeben hat, bringt 
die Regierung in eine schwere Lage, aus der 
sie, wenn kein anderer Ausweg wird gefun­
den werden können, die Folgerungen ziehen 
muß. Nach dem Ergebnis der Finanzgeba­
rung in den ersten vier Monaten des laufen­
den Jah res zu schließen, wird das Defizit im 
S taatshaushalt gegen 150 M illionen Schil­
ling ausmachen, für die gegenwärtig keine 
Bedeckung vorhanden ist. Dabei ist das Passi- 
vum der Bundesbahnen gar nicht eingerech­
net.

Die Regierung plant jetzt eine Kürzung 
der vorgesehenen Ausgaben um rund 44 
Millionen, während der Rest durch äußerste 
Einschränkung der Arbeitslosenunterstützun­
gen und der erneuten Reduktion der S ta a ts ­
bediensteten, die sich auf etwa 11.000 Perso­
nen erstrecken soll, ausgeglichen werden 
könnten. Dagegen sind jedoch die Großdeut­
schen, die von einer Kürzung der Gehälter 
oder von der Entlassung des Personals 
nichts wissen wollen. Bundeskanzler Doktor 
E n d e r  stellte schließlich den Großdeutschen 
ein Ultimatum, seine Forderungen anzuneh­
men, widrigenfalls die Regierung zurücktre­
ten würde.

Die Großdeutschen teilten dem Finanzmi­
nister durch eine Abordnung ihre Vorschläge

sich nicht um die Frage zweier S taaten  al­
lein handelt. Die nationale Eigenliebe 
müsse überall in den Hintergrund treten. 
Ueber alle Fragen müsse vom Standpunkt 
internationaler Interessen diskutiert wer­
den Uebrigens liege darin für keine Na­
tion etwas beschämendes, wenn nur der 
gute Wille vorhanden sei, nichts zu tun, 
was den Weltfrieden irgendwie zu stören 
geeignet wäre.

Nach einer kurzen Replik vonseiten des 
deutschen Reichsaußenministers mit den 
von B riand gestreiften historischen P ara lle ­
len wurde d e r A n t r a g H e n d e r -  
s o n s, betreffs Ueberweisung der Angele­
genheit an den Haager Schiedsgerichtshof, 
einstimmig auch mit den Stimmen der 
deutschen und österreichischen Delegierten, 
angenommen und die öffentliche Sitzung 
geschlossen.

I n  der geheimen Sitzung wurde eine 
Reihe von Fragen, die sich in der Haupt­
sache auf das Abrüstungsproblem beziehen, 
geklärt. Nach Beendigung der diesbezügli­
chen Besprechungen ersuchte der Völker­
bundrat den englischen Außenminister, 
den Vorsitz in der Weltabrüstungskonferenz 
anzunehmen, was dieser auch tat, vorbe­
haltlich der Zustimmung seiner Regierung. 
Die Abrüstungskonferenz wird in Genf 

I abgehalten werden.

W i e n, 20. Mai. 
mit. Der Finanzminister erklärte, diese Vor­
schläge als unzulänglich, und zwar deshalb, 
weil sie keine Ersparungen, sondern nur die 
Einführung neuer Steuern beinhalten und 
somit eine neue Belastung der Bevölkerung 
seien. Außerdem betonte der Finanzminister, 
daß er sich im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht 
seine letzten Reserven wegnehmen lassen kön­
ne.

I n  der Mehrheitsparteienbesprechung hat 
man sich einstweilen dahin geeinigt, daß über 
die schwebenden Fragen bis zur Rückkehr des 
Außenministers Dr. S c h o b e r  keine Ent 
scheidung gefällt wird. Es werden daher vor­
läufig im N ationalrat keine Regierungsvor­
lagen eingebracht und es ist auch keine E nt­
scheidung irgendwelcher A rt vor Donners­
tag zu gewärtigen. I n  der Mehrheitsbespre­
chung wurde eine kurze Pause eingeschaltet.

D es Ministers letzte Fahrt 
in die Heimat

Z a g r e b ,  20. Mai.
Die Leiche des in Wien verstorbenen M i­

nisters Dr. M ate D r i n  k o v  i ä  wurde 
heute früh mit dem Wiener Schnellzug nach 
Zagreb überführt, wo sie, entgegen den ur­
sprünglichen Bestimmungen, morgen vor­
mittags am hiesigen Friedhof beigesetzt wird. 
Der Sarg  wurde nach dem städtischen Kunst­
pavillon am Tom islava trg  überführt, wo 
die Aufbahrung erfolgte. An den morgigen 
Trauerfeierlichkeiten werden auch mehrere 
Vertreter der Regierung teilnehmen.

Tie Familie des dahingeschiedenen M ini­
sters erhielt zahlreiche Beileidsdepeschen von 
allen Seiten, so auch von Seiner Majestät 
dem K ö n i g ,  dem Ministerpräsidenten Ge­
neral L i v k o v i ä, von zahlreichen M ini­
stern, den Bonussen usw.

Blutstropfen a ls Alkohol­
probe

Der schwedische Professor Erik W i d- 
m a r k  von der Lund-Universität teilte mit, 
daß auf Grund seiner neuesten Experimente 
zwei Blutstropfen vollkommen ausreichen, 
um festzustellen, ob die betreffende Person 
Alkohol genossen hat. M an nimmt ein paar 
Blutstropfen aus der Fingerspitze und kann 
nach einer durchgeführten Analyse nicht nur 
mit Sicherheit feststellen, wie groß die Al­
koholkonzentration im Blute ist, sondern 
auch wie groß ungefähr der regelmäßige 
Verbrauch von Alkohol durch die in Frage 
kommende Person in Wirklichkeit ist.

Prof. Widmark hat seine Experimente an

Die Europa-Tagung in Genf

I m  Großen S a a l des Rates fand die drit- 
Tagung der Europa-Kommission statt, zu 

:r die Delegierten von 27 europäischen 
taaten erschienen waren. — Weißer Pfeil:

Reichsaußenminister Dr. C u r  t i u s — 
schwarzer Pfeil: B r i a n d ,  sein französi­
scher Kollege

Krlsenstimmung in Oesterreich
Kein Ausweg aus der politischen Zerfahrenheit — G efahr 

für die Regierung seitens der Finanzlage

etwa 700 Personen vorgenommen. Aus al­
len Teilen Schwedens senden ihm die Aerz- 
te Blutsproben zur Spiritusanalyse. Mei­
stens sind es Blutsproben von Personen, 
die von der Polizei festgenommen worden 
sind und verschiedener Verbrechen oder Ge* 
f etzesübers chreitungen beschuldigt werden. 
Prof. Widmark arbeitet zurzeit an einem 
großen Werk über seine Methoden der Blut­
analyse, das in einigen Monaten in deut­
scher Sprache erscheinen soll. Das Werk wird 
den Titel führen: „Die theoretischen Grund 
lagen und die praktische Verwendbarkeit der 
gerichtlich-medizinischen Alkoholbestimmung"

Die modernste Tiefiaucher- 
Ausrüstung

mit der man in  bisher unerreichte Tiefen ge­
langen will, wird jetzt auf der Nordischen 
Hasen-, Schiffahrts- und Verkehrs-Ausstel­

lung in Kiel gezeigt.

Deograder Frauentagung
Friedensbestrebungen der Frauenligen.

B  e o g r  a  d, 20. M at.
Sonntag wurde im großen Saale der neu­

en Universität der Kongreß der In ternatio ­
nalen Allianz der Frauen für den Frieden 
eröffnet. Zahlreiche Gesandte fremder Wach­
te sowie Vertreter der Regierung und Jh*61 
Majestät der Königin nahmen an der Er­
öffnungssitzung teil. Die Konferenz wurde 
von der Präsidentin des Komitees und Ver­
treterin Amerikas Ruth M o r g a n  mit ei­
ner einleitenden Ansprache eröffnet. Nach 
ihr sprach als Vertreter des Völkerbund^ 
General A d a m s .  Die Beratungen werden 
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Meuterei im Gefängnis
Zahlreiche Tote und Verletzte.

N e w y o r k ,  19.
I m  S taatsgefängnis von P a ra n a  ^  

S taa te  Curityba ist eine Meuterei ou§9e' 
brachen. Zwischen den Wächtern und 
Meuterern kam es zu einem blutigen KaitzA' 
in dessen Verlaufe 12 Häftlinge getötet un 
15 schwer verletzt wurden. 12 Sträflings 
gelang es in der durch den Kampf hervorg^ 
rüfenen Verwirrung, zu entfliehen. Von de 
Wächtern erlitten einige schwere Verletzu^ 
gen.

Fallschirmabsprung aus 
4400  M eter Höhe

Die Fallschirmpilotin und Kunstsltege^'. 
Lola S  ch r ö d e r-V a r  e s c u hat 
ihrem 119. F allsch irm absprung  in 2m . 
ihre im Herbst 1929 aufgestellte WeltbesO , 
stunq von 2600 Metern auf 4400 Meter v 
bessert
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Ein gigantischer
Versicherungsbetrug

Ein Kapitän und seine M annschaft täuschen eine furchtbare
Schiffskatastrophe vor

G e n u a ,  19. M ai. Vor dem hiesigen 
Strafgericht wird demnächst ein gigantischer 
Versicherungsprczeß ftdttsmben. Angeklagt 
ist der Kapitän des Handelsschiffes „Vini- 
colo", Francesco R a m e l  l a, und einige 
Offiziere, die im Einvernehmen mit mehre­
ren Versicherungsagenten das Schiff, das 
wertlose Ladung an Bord hatte, hoch ver­
sichern ließen und sodann in der Nähe von 
Marseille durch die Lockerung der Platten 
zum Sinken brachten.

Die an dem Schwindcklgeschäst beteiligte 
Mannschaft wurde von dem Kapitän für

ihre M itarbeit und für die vorgetäuschten 
Verzweiflungsszenen bei der Rettung glän­
zend entlohnt. Ramella selbst verließ mäh­
rend der „Schiffskatastrophe" als letzter in 
theatralischer Pose mit einem Hochruf auf 
Ita lien  das sinkende Schiff, stürzte sich in die 
Wellen und wurde von der Mannschaft im 
Rettungsboot programmäßig „gerettet". 
Nach der „Schiffskatastrophe" veranstaltete 
die „heldenmütige Mannschaft" zusammen 
mit den Versicherungsagenten in Marseille 
eine Orgie, wodurch der ganze Schwindel 
entdeckt wurde.

A us Ruhmsucht zur Gpionin
D a s  Ende der „verschleierten Dam e" des Dreyfuß-Prozesses 

Von der Gemüseverkäuferin zur W eltberühmtheit
Dieser Tage starb in Reims in Frank­

reich, einsam und verlassen, von der Welt 
vergessen, eine betagte F rau , die einst im 
Mittelpunkte des öffentlichen Interesses 
stand und als die „verschleierte Dame" des 
Dreyfuß-Prozesses zu einer A rt kriminalisti­
scher Weltberühmtheit gelangte. Aber nie­
mand mußte ihren Namen, niemand kannte 
sie. Trotz aller Mühe, Aufklärung zu schaf­
fen, bljeb ihre Person vollständig im D un­
keln. Eine ganze Reihe von Zeugen, die 
während der Gerichtsverhandlung befragt 
wurden, gab zw Protokoll, daß sie die ge­
heimnisvolle Dame zwar oft gesehen hätten, 
aber nichts Näheres von ihr wüßten.

D as Geheimnis blieb lange gewahrt. Bis 
i'ch nach vielen Jah ren  herausstellte, daß 
Gräfin Ouvrien d ' A l b a  n §, die jetzt das 
Zeitliche segnete, die „verschleierte Dame" 
gewesen ist. S ie wurde — wie sie selber den 
sie bestürmenden Reportern erzählte — nur 
aus Ruhmsicht zur Spionin, denn sie konnte 
es nicht ertragen, daß die Welt sie langsam 
vergaß.

Nun forschte man 'weiter, und das über­
aus interessante, abenteuerliche Leben der 
Gräfin kam ans Tageslicht. Gräfin Onorien 
^'Albans, mit ihrem Mädchennamen Antoi­
nette Sanjou, war die Tochter eines kleinen 
Gemüsehändlers in Reims. I n  ihren J u -  
Lendjahren zog das auffallend hübsche M äd­
chen mit einem Karren durch die Straßen 
und lieferte das verkaufte Gemüse ab. Eines 
Dages mußte sie bei einer Straßenkreuzung 
Halt machen. Da hörte sie die Bemerkung 
von zwei eleganten jungen M ännern: „Wie 
fchön dieses Mädchen ist! Schade, daß sie so 
arm ist!"

Diese Bemerkung entschied ihr künftiges 
"“Sben, Antoinette verließ das elterliche 
Heim und ging nach P aris . Dort arbeitete 

einige Wochen lang a ls  Lehrmädchen bei 
löstet Modistin und wurde dann, noch kaum

'jährige Tänzerin in einem obskuren Vor­

stadtkabarett.
S ie tra t unter dem Namen Gräfin Je - 

anne de Borganna auf und hatte großen 
Erfolg. Bald wurde sie von einer ganzen 
Schar vornehmer junger M änner um­
schwärmt, und aus der kleinen Gemüsever­
käuferin wurde in wenigen Monaten eine 
berühmte, ja berüchtigte Tänzerin. Bon ih­
ren tollen Streichen sprach damals ganz 
Paris.

Wieder vergingen einige M onate, und 
P a ris  hatte eine neue Sensation. Einer der 
reichsten Aristokraten, Graf Ouvrien d'Al- 
bans, heiratete die kleine Tänzerin. Nun 
verschwand Antoinette aus dem Licht der 
Oeffentlichkeit. Aber sie hielt das zurückge­
zogene Leben nur ein J a h r  lang aus. Dann 
erschien sie wieder in  den Tingel-Tangels, 
nahm ihren alten Namen Gräfin. Jeanne de 
Borganna wieder an und bot mit ihren tol­
len Abenteuern der Pariser Chronique scan- 
daleuse reichlichen Stoff.

So ging es einige Jahre, hindurch, als 
plötzlich die bezaubernd schöne F rau  bemerk­
te, daß sie schon nicht mehr die Menschen in­
teressiere. S ie  fühlte nun, daß sie etwas 
ganz Absonderliches tun müsse, damit ihr 
Name auch weiter in aller Munde sei. .Sie 
wurde Spionin, verband sich mit Valsin- 
Esterhazy und leistete ihm wertvolle Dienste. 
Sie tat dies nicht des Geldes wegen, sie war 
ja selber sehr reich, sondern — nur damit 
die Menschen von ihr sprachen. Und dies 
hat sie auch erreicht.

Nach Beendigung des Dreyfuß-Prozesses 
mußte sie P a ris  verlassen und einige Jahre 
im Ausland verbringen. Als sie dann zu­
rückkehrte, erfüllte sich ihr Schicksal. Sie war 
nicht mehr schön und reich, und die M en­
schen hatten sie vergessen. So lebte sie lange 
Jah re  in Reims, quälte sich und ihre Um­
gebung, fürchtete die Rache des Kapitäns 
Dreyfuß und erwartete sehnsüchtig den Tod, 
der sie jetzt endlich erlöste.

Verschollene Expeditionen
P ro f. W egeners unglückliche Vorgänger

^>e letzten Nachrichten der Rettungsexpe- 
v wn, die auf der Suche nach dem bekannten 
euttchen Polarforscher Prof. Alfred W e- 

t  ,e  s t  e r  aus ist, geben leider die Gewiß- 
über den Tod des unglücklichen Geogra- 

von dem seit Oktober 1930 jede Nach- 
üm! ^h lt. Wenn bis heute auch die Leiche 
§[ N nicht gefunden wurde, so weisen alle 
tzi^'.chen darauf hin, daß Wegener in der
fchinr^6 "^gekommen ist. Rach der Eis-
Seirf, üiird man erst in der Lage sein, die 
fchun 8U finden, aber Annalen der For- 
t et Meschichte weisen Namen vieler tapfe- 
dtQnn mer auf, die ihrem Forschungs- 
funhp»8̂ m Opfer gefallen sind und nie gc- 

Aicht r ^en Knuten.
Z.V'st1' in den öden Eiswüsten der Ark- 

fchwer Z. in anderen wenig bekannten und 
teichp <S.rer9 6aten Weltgebieten gingen zahl 
geln 6fAt ' )etfe6en verloren, in den Dschun 
dern ke§ awerjkas, in den tropischen Uvwäl- 
ten Stehh ^en Kontinents, in den wei- 
^rgm assch" Australiens und den riesigen 

R Zentralasiens, wie auch in den

Gewässern des südlichen Ozeans. I m  Jahre  
1566 verschwand spurlos der spanische See­
fahrer Q u i r  o s, der auf seinen Seereisen 
viele wichtige geographische Entdeckungen 
machte und den Besitz der spanischen Krone 
um eine Anzahl neuer Länder bereicherte. 
Im  Stillen Ozean ging gleichfalls der be­
rühmte holländische Seefahrer Abel T  a s- 
m a n verloren, der den Beinamen „Au­
stralischer Kolumbus" führte und nach dessen 
Namen die große In se l Tasmanien benannt 
wurde. Angeblich soll Tasm an das Los des 
größten unter allen Seefahrern, Cook, geteilt 
haben und Menschenfressern zum Opfer ge­
fallen sein.

Die Geschichte der afrikanischen Reisen ver 
zeichnet eine lange Reihe von Namen ver­
schollener Forscher. Der bekannte schottische 
Geograph Dl. f  fl r  k, bester Freund des 
weltberühmten englischen Romanciers W al­
ter Scott, ging nach Mittelafrika und kehrte 
nie zurück. E r entdeckte auf seiner Reise den 
großen afrikanischen Niger-Strom. I m  Spät 
Herbst 1795 aeriet er in  arabische (M annen-

> wer

D as Alter der Frau spielt heute 
keine Rolle mehr! Ein glatter, 
reiner Teint ist das Entschei­
dende. Tägliches W  aschen mit 
ELIDA FAVORIT SE IF E  
gibt jene zarte, frische Haut, 
die das Geheimnis der Jugend 
ist. Ihr weicher, duftender 
Schaum reinigt und erfrischt 
nicht nur, sondern macht die 
Haut auch glatt und seiden­
weich, — ein Vorzug, der 
jede Frau jung und frisch er­
scheinen läßt.

ELIDA

E L ID Ä ^IS E IF E
schaft und erlitt von den Arabern furchtbare 
Qualen. Es gelang ihm, seinen Peinigern zu 
entkommen und zu fliehen. S ta tt aber die 
Richtung zur Meeresküste einzuschlagen, wähl 
tc er die Route in das In n ere  Afrikas, wo 
ihn sein tragisches Los ereilte.

I n  der entgegengesetzten Ecke Afrikas, im 
Som aliland, verschwand der deutsche F o r­
scher D e c k e n .  Wahrscheinlich wurde er 
von den Eingeborenen erschlagen. Ein zwei­
ter bekannter deutscher Geograph, V o g e l ,  
ging 1855 in Tripolitanien verloren. E r ist 
gleichfalls von Wilden gefangen genommen 
worden und fiel ihrer Wut zum Opfer.

Bis heute konnte das Schicksal zweier Au- 
stralienforscher, des Deutschen Ludwig L a i- 
h a r  d und des Engländers B u r k ,  nicht 
aufgeklärt werden. Leihard erwarb sich durch 
seine Forschungsreise in Nordaustralien in 
den Gebieten, die vor ihm von keinem Eu­
ropäer betreten worden sind, großen Ruhm. 
Eine Zeit lang galt Leihard als verloren, 
bis er Plötzlich von seiner Expedition wohkbe 
halten zurückkehrte. Sein Begleiter, der Na­
turalist G i l b e r t ,  erlitt einen qualvollen 
Tod in der Maori-Gefangenschaft. Die er­
duldeten großen S trapazen konnten den tap­
feren Forscher nicht einschüchteru. E r begab 
sich auf eine zweite Reise durch Australien, 
von der er nie heimkehrte. Zwölf Jah re  spä­
ter ging in denselben wasserlosen Ebenen 
und salzigen Sümpfen Nordaustraliens die 
Expedition Burkes zugrunde. Die. Rettungs­
mannschaften konnten nur noch die Skelette 
der mutigen Expeditionsmitglieder ausfindig 
machen.

DaS Geheimnis 'der verschollenen A n - 
Ö r e  e-Expedition konnte erst nach 33 J a h ­
ren der Arktis entrissen werden. Bon dem 
berühmten norwegischen Polarforscher 
A m n n d s e  n, der bei dem Versuch, die 
verunglückten Nobile-Leute zu finden, mit 
dem Flugzeug „Latham" verloren ging, fehlt 
bis heute jede Spur.

Rätselhaft bleibt auch das Schicksal der 
Expedition des amerikanischen Obersten 
F a w c e t t ,  die sich 1925 nach Zentralbra­
silien begab und seitdem vermißt wird. Der 
Oberst galt als einer der besten Kenner der 
brasilianischen Gegend M atto Großo, eines 
Gebietes vom doppelten Umfang Jugosla­
wiens. Dieses Gebiet ist von undurchdring­
lichen Urwäldern bewachsen und von krie­
gerischen Jndianerstämmen bewohnt, die 
hoMto --ocB auf dem Knlt«r">Deau der Stein­

zeit stehen und in. bestialischer Weise m it den 
Fremden verfahren, die in ihre Hände ge­
raten. Jntressaut ist, daß der Oberst gerade 
hier die Wiege der Menschheit suchte. Denn 
nach Aufzeichnungen eines Missionärs, die 
sich in der staatlichen Bibliothek in Rio de 
Janeiro  befinden, breiten sich in den endlo­
sen Urwäldern nordöstlich von Cuyaba R ui­
nen zweier großer Städte mit der ältesten, 
bisher bekannten Kultur aus. Zwei Ja h re  
lang hörte man nichts von dem Obersten 
Fawcett, seinem Sohne und seinem Beglei­
ter. Endlich gelang es dem Brasilianer 
D  i o t t a, das Geheimnis um Fawcett auf­
zuklären. M it höchster Lebensgefahr schlich 
T iotta  bei den wilden Menschenfressern des 
Anafa-Kanasse-Stammes ein und konnte 
dank den reichen Geschenken, die er an die 
Ind ianer verteilte, erfahren, daß die W il­
den den Obersten Fawcett und seine Beglei­
ter erschlagen und gefressen hätten. M it 
größter Not rettete sich Diotta selbst von 
den Wilden, die ihm ein ähnliches Los be­
reiten wollten.

Manche Sachverständigen bezweifeln die 
Richtigkeit von Diottas Mitteilungen. Viel­
leicht ist Fawcett noch am Leben. Vielleicht 
wird er von jenen rätselhaften schwarzen 
und behaarten Zwergen zurückgehalten, die 
angeblich im Herzen der Hochebene von M at 
to Großo hausen und eher Affen, a ls mensch 
lichen Wesen gleichen.

Weitere Maßregelung 
Toscaninls

Nicht genug, daß der weltberühmte D iri­
gent T  o s c a n i n i in der vergangenen 
Woche in Bologna im Theater von den 
Faschisten verprügelt wurde, die Weigerung 
des Meisters, die Politik vor der Kunst 
gehen zu lassen, wird noch weiter geahndet. 
Eine Meldung besagt, daß Arturc Toscanini 
von den italienischen Polizeibehörden, offen 
bar auf Befehl von Rom, der Auslandspaß 
abgenommen worden ist, so daß Toscanini 
Ita lien  bis auf weiteres nicht verlassen 
kann. Für die Knnstwelt hat das um so 
größere Bedeutung, als Toscanini spätestens 
M itte des nächsten M onates in Bayreuth 
seine Dirigententätigkeit aufnehmen soll. 
M an nimmt an. daß die Ausreise Toscani­
nis aus Ita lien  an gewisse Bedingungen 
geknüpft sein wird, daß Toscanini jtzdM.
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ehe er sich Bedingungen stellen läßt, auf 
jede Dirigententätigkeit in der nächsten Zeit 
verzichten wird.

Junge Studenten und zahlreiche Verehrer 
Toscaninis wollten in M ailand eine Sym ­
pathiekundgebung für den Dirigenten veran 
stalten, doch hat die Polizei alle Ansamm­
lungen vor Toscaninis Hotel verboten.

‘Donnerstag, den 21. Mai H)31
...II i h m « ............  —

Wahlen in Ungarn
B u d a p e s t ,  20. Mai. I n  P arlam entelm  

sen verlautet, daß die Regierung bereits be­
schlossen hätte, die allgemeinen Parlam ents­
wahlen am 28. und 29. Ju n i in der P ro­
vinz und am 5. und 6. Ju li  in der Haupt 
stadt sowie in jenen Bezirken, wc gehein 
abgestimmt werden wird, durchzuführen. I n  
politischen Kreisen herrscht große Nervosität. 
Die meisten Abgeordneten haben sich bereits 
in ihre Wahlbezirke begeben.

Selbstmordversuch in der Luft
B u d a p e st, 20. Mai.

Ilm Donnerstag verschwand die 18jährige 
Tochter eines hohen Ministerialbeamten na­
mens K. Z. aus dem elterlichen Hause. Das 
Mädchen sollte in einigen Tagen die M atura 
ablegen, fürchtete sich aber wegen ihres 
schlechten Erfolges vor der Prüfung. Das 
Mädchen nahm eine Flugkarte für das F lug­
zeug nach Wien und kam, wie die heutigen 
Blc»ter melden, auch tatsächlich in Wien an.

Auf dem Asperner Flugfelde fiel aber ihr 
verstörtes Wesen auf. Sie wurde angehalten 
und erklärte unter Tränen, daß sie das Flug 
zeug genommen habe, um durch Abspringen 
Selbstmord zu verüben. Sie konnte aber die 
Fenster nicht öffnen und so kam sie nach 
Wien. Tie Oberstadthauptmannschaft wurde 
sofort verständigt. Die bereits verzweifelte» 
Eltern holten sofort das Mädchen und brach­
ten es nach Hause.

M o rd  aus Mitleid
B u k a r e s t ,  19. Mai. Ein tragischer 

Mord und Selbstmord ereignete sich Montag 
in Bukarest. Der Großgrundbesitzer Grigore 
N e c a r  hatte seit geraumer Zeit an einer 
unheilbaren Krankheit gelitten und hat schon 
öfters Selbstmordversuche unternommen. 
Da sein Leiden sich immer verschärfte, und 
seine Gattin untätig zusehen mußte, wie ihr 
M ann langsam stirbt, kam sie zu dem Ent­
schluß, ihren M ann zu töten und ihn so von 
seinen Qualen zu befreien. Montag vormit­
tags feuerte sie aus nächster Nähe zwei 
Schüsse gegen das Herz des Gatten ab, der 
sofort tot war, worauf sie die Waffe gegen 
sich selbst richtete und sich ebenfalls durch ei­
nen Herzschuß tötete. Der tragische Selbst­
mord verursachte in Bukarest große Aufre­
gung.

1

m

palmira
ist d ie  Seife

der eleganten 
Dame.

SPORT
Er öffnungs-Gchwimmeelmg 

im Inselbad
Die diesjährige Schwimmsaison wird am 

kommenden Sonntag, den 24. d. mit einem 
großen Propagandawettschwimmen unserer 
besten Schwimmer und Schwimmerinnen er­
öffnet. Wegen der allzu unbeständigen Wit­
terung hat sich heuer die Saisoneröffnung 
lang hinausgezogen, doch scheint jetzt das 
Schönwetter anzuhalten, sodaß dem 
Schwimmsportbetrieb nichts mehr im Wege 
steht,

D as ideale Jnselbad ist ja schon lange 
eröffnet, doch dürfte erst das sonntägige 
Schwimmen den richtigen Schwung in das 
Leben auf der Insel bringen. Das Wasser, 
das heuer viel wärmer und auch klarer ist, 
ist schon so verlockend geworden, daß ein 
Erfolg der Veranstaltung schon jetzt sicher­
gestellt erscheint.

Das Wettschwimmen wird ganz und voll 
im Zeichen einer allgemeinen Propaganda­
veranstaltung stehen, sodaß der S ta r t  allen, 
ohne Unterschied ob verifiziert oder nicht, 
zugänglich gemacht wird. Die Konkurrenz 
wird somit recht manigfaltig sein, zumal "s 
bereits in allen Lagern hervorragende 
Kräfte gibt.

Abschaffung von M aturitäten in Rumänien?

B u k a r  e st, 19. Mai. I n  einem Ge­
spräch mit Journalisten in Giurgiu erklärte 
Ministerpräsident I  o r  g a, daß die Statu« 
ritäten in Rumänien demnächst abgeschafft 
werden. S ta tt dessen sollen besondere P rü ­
fungen bei der Aufnahme an die Universität 
erfolgen.

Familientragödie.

P  r a g, 20. Mai.
Eine furchtbare Familientragödie hat sich 

Sonntag nachts in einem Dorfe bei K l a d- 
n o ereignet. Der Bergarbeiter V e t r o- 
v e c hat nach einem Streite mit seiner ge­
schiedenen Gattin und deren Schwester diese 
und die Schwester erschossen und dann Selbst 
mord verübt. Das blutige Drama spielte sich 
vor den Augen des elfjährigen Sohnes des 
Bergarbeiters ab.

A us dem Motofiub
Der Oesterreichische „Touring Club" ver 

anstaliet zu den Pfingstfeiertagen, am 24. 
und 25. M ai eine großangelegte Sternfahrt 
nach Gleichenberg und Graz. Eingeladen 
sind alle Jugoslawischen Motoklub Der 
„Touring Club", Land Kärnten, trifft in 
M aribor am Sonntag um zirka 10 Uhr an, 
wo nach der Begrüßung der Sportkollegen 
aus M aribor, Ljubljana, Zagreb, Novo 
mesto, Celje und P tuj ein Mittagessen ein­
genommen wird.

Um 14 Uhr treffen sämtliche Teilnehmer 
der Touringfahrt in Gleichenberg ein. Dort 
gemeinsam Abendessen mit darauffolgendem 
Kommers.

Am Pfingstmontag vormittags gemein­
schaftliche Auffahrt nach Graz, dortselbst 
Mittagessen und Rückfahrt.

Jeder Teilnehmer erhält kostenlos zur 
Erinnerung eine künstlerisch ausgeführte 
Plakette.

I n  Gleichenberg wie auch in Graz ist für 
gutes Quartier, Verpflegung usw. zu billig­
sten Preisen bestens vorgesorgt.

Da viele Mitglieder keine Triptyk be­
sitzen und trotzdem an dieser S ternfahrt teil 
nehmen möchten, wurde beim Ministerium 
um freien Grenzübertrilt angesucht.

Anmeldungen sind bis 31. Mai, 18 Uhr 
an das Sekretariat des Matoklubs M aribor, 
Gosposka ul. 37/1., zu richten.

einen ungehinderten Entwicklungsgang zu 
nehmen.

Nach längerem Stillstand wird Heuer auch 
der Fußballiport in den Vordergrund tre­
ten. Der Auftakt hiezu wird schon am kom­
menden Sonntag vor sich gehen. Die völlig 
reorganisierte und nmgestellte Fußballm ann­
schaft des S . K. M ura wird nämlich am 
Pfingstsonntag ein Wettspiel gegen eine kom­
binierte Mannschaft des S . K. Rapid aus 
M aribor zur Durchführung bringen. Dem 
Treffen sieht man in Murska Sobota mit 
umso größerem Interesse entgegen, zumal 
sowohl sich die heimische, als auch die Gäste­
mannschaft am Höhepunkt ihres Könnens be­
findet.

: Aus dem M ariborer W intersportver­
band. Am Donnerstag, den 21. d. um 20 
Uhr findet im Hotel eine wichtige Sitzung 
des Verwaltungsausschusses statt.

: Die jugoslawische Tischtennismeisterschast
findet vom 23. bis 25. in Zagreb statt. Die 

aussichtsreichsten Titelanw ärter sind die 
Brüder N e m e c aus Murska Sobota.

: Jugoslawien — Ungarn. Am 21. d. tref­
fen sich in Beograd die Auswahlmannschaf­
ten von Jugoslawien und Ungarn in einem 
Fußballänderkampf. Das Spiel wird der 
Wiener G ö b e l leiten.

Humor des Auslandes
ZSSX

„Rücken Sie bitte einen Moment beiseite, 
damit ich das Schild anhängen kann."

(Judge.)

Siporttaa in M urska Sobota
Murska Sobota steht wieder vor großen 

sportlichen Ereignissen. Der rührige S p o rt­
klub „M u r  a" in Murska Sobota, der auch 
Heuer ein reichhaltiges Sportprogram m  zur 
Abwicklung bringen wird, hat seine ersprieß­
liche Tätigkeit im vollen Umfange wieder 
ausgenommen. W ar es seinerzeit der Haze- 
nasport, der dem agilen Verein Ruhm und 
Namen im Sportleben Jugoslawiens ein­
trug, so ist es jetzt das Tischtennis, dem ge­
rade in Murska Sobota der größte Auf­
schwung zuteil geworden ist. Der Verein ver­
gaß auch nicht das Lawn-Tennis und schuf 
zu diesem Zwecke eine herrliche Platzanlage, 
die auch in diesem Sportzweig einen schönen 
Fortschritt gewährleistet. Unter der umsich­
tigen Leitung des verdienstvollen Präses 
Herrn Notar Dr. L o v § i n und des fast 
schon durch ein Jahrzehnt unermüdlich tä ti­
gen Sportorganisators Herrn Rudolf P  e- 
t e r  k a verspricht der Verein auch weiterhin

Ein paradieficheö Fleckchen 
Erde

Zur Eröffnung des ersten jugoslawischen 
Thermalbades in Rimske Toplice.

Es erübrigt sich, über das herrliche T het 
malbad in Rimske Toplice Worte zu »erlie 
ren. Die schöne Lage mitten im Walde und 
die ganz hervorragend heilkräftigen, radio 
aktiven Thermalquellen haben ihm nicht oh 
ne Grund den bevorzugten Titel des „ J u ­
goslawischen Gastein" eingetragen. Die Heil­
wirkung der warmen Thermalquellen ist 
nicht nur wissenschaftlich einwandfrei festge 
legt, sondern ist auch durch eine nachgewie­
sene 2000jährige Erprobung gewährleistet. 
Denn schon die alten Römer haben die se­
genspendenden Thermen zu würdigen ge­
wußt.

Nun wird dieses schöne, von der Natur 
zu einem wahren Paradiese ausgestattete 
Fleckchen Erde noch mit einem neuen Zau­
ber bedacht. Die Thermalquellen werden 
von nun an nicht nur in dem bekannt präch­
tigen, geschlossenen Bassin und in Separat­
bädern, sondern auch in dem neuerbauten 
Freibade den Güsten Gelegenheit bieten, sich 
Erfrischung, Stärkung und Heilung zu ver­
schaffen.

Das erste jugoslawische Thermalfreibad, 
verbunden mit Sonnen-, Luft- und Sandbä­
dern, wird zu Pfingsten, am 24. d. seine 
Pforten öffnen. Das Thermalfreibad ent­
spricht den höchsten Anforderungen eines 
modernen Weltbades und bietet dem Besu 
chpr den Genuß eines Bades in einem mit 
durchfließendem Thermalwasser gefüllten of­
fenen Bassin mit etwa 1% Millionen Liter 
Wasser in Gottes freier Natur. Drei Tiefen« 
abstufungen ermöglichen es auch Nichtschwim 
mern und Kindern, gefahrlos zu baden und 
den Schwimmern den Genuß, vom hohen 
Trambulin herab vier Meter in die Tiefe 
zu tauchen und nach Herzenslust der 
Schwimmkunst zu huldigen.

Die liebliche Landschaft zu beiden Seiten 
der Saun, die Bequemlichkeit, die den Gä­
sten geboten wird und die aufmerksame Auf­
nahme qualifizieren das Thermalbad Rimske 
Toplice zu einem irdischen - Paradies, das 
nun zu Pfingsten neu eröffnst und bedeu­
tend ausgestaltet wird.

Aus
c. Wichtig für Hausbesitzer. Tie Finanz» 

Verwaltung sucht für 16. August neue Kan­
zleiräume für die Hauptabteilung der F i­
nanzkontrolle in Celje. Hausbesitzer, die sol­
che Räume zu vermieten gedenken, mögen 
schriftliche Offerte bis spätestens 26. M ai in 
der Kanzlei der Hauptabteilung in der Can- 
karjeva ulica Nr. 11 einreichen, wo auch nä­
here Inform ationen erhältlich sind.

c. Schwerer Unfall eines Knechtes. Mon­
tag nachmittag fuhr der 56jährige, bei dem 
Besitzer Gorsek in Dresinja Vas Bedienstete 
Knecht Franz Jager mit einem schwer bela­
denen Heuwagen von Petrovoe nach Dresinja 
Das. Auf einer Straßenbiegung neigte sich 
der Wagen, so daß Jag er herunterfiel. Be­
vor er sich noch aufrichten konnte, stürzte 
der Wagen auf ihn. Die Feuerwehr aus 2a- 
lec wurde sofort herbeigerufen, hob den Wa­
gen und befreite den Knecht aus seiner ge­
fährlichen Lage. Jag er konnte sich nicht erhe­
ben und wurde auf das Automobil der Feu­
erwehr gehoben, das ihn nach Celje in das 
Krankenhaus überführte, wo man einen 
Rückgratöruch feststellte. An seinem Aufkom­
men wird gezweifelt.

c. Skifahren zu Pfingsten. Auf der Koro- 
sica gibt es noch viel Schnee und werden 
Skifahrer diese letzte Gelegenheit zu den 
Pfingstfeiertagen gründlich ausnützen. Die 
Hütten auf der Korosica und am Okreselj 
werden zu den Feiertagen geöffnet und ver­
sorgt sein.

c. Burschen erstechen einen Greis. Sonn­
tag abend überfielen drei Burschen in Sv- 
J u r i j  ob juz. zel. den 74jährigen Auszügler 
Franz Obreza und stachen mit ihren Messern 
auf ihn so lange ein bis er blutüberströmt 
liegen blieb. Der schwerverwundete Greis 
wurde nach Celje in das Krankenhaus über­
führt. Sein  Zustand ist sehr ernst. Die Ue- 
beltäter wurden von der Gendarmerie ver­
haftet.

c. Unfall eines Fuhrm annes. Der bei dein
Besitzer Drobez Bedienstete Fuhrm ann Anton 
Kovaö fuhr M ontag abend durch' Spodnja 
Hudinja. Als er vom fahrenden Wagen ob­
stet gen wollte, geriet er mit dem Fuße zwi­
schen Achse und Rad, wodurch ihm der Fuß 
zerquetscht wurde. Die Rettungsabteilung 
überführte ihn in das Krankenhaus.

Aus Sjutomer
lj. Todesfall. Am 15. d. wurde F rau  M a* 

ria  S  i m o n i ö, die G attin des hiesig611 
Finanzwachbeamten unter zahlreicher Be­
teiligung der Bevölkerung zu Grabe getra­
gen. Sie starb an  den Folgen einer schwk- 
ren Operation und hinterließ ihrem Gatten 
zwei kleine Kinder.

lj. Volkszählung. Das Ergebnis der Vol^ 
zählung hat in Ljutomer einigermaßen ent­
täuscht. Der Zuwachs beträgt nur 95 ? er' 
sonen (6.8%), denn die S tad t zählt 1 ^  
Einwohner, 697 männliche und 783 weib­
liche. Die Einwohnerschaft verteilt sich f u 
348 Familien. Gezählt wurden 209 Gebäu­
de. Der N ationalität nach gibt es in Lju­
tomer 1460 Jugoslawen, 10 Deutsche uU 
10 sonstiger N ationalität.

lj. Pferderennen. Der hiesige TrabrsnU- 
verein veranstaltet am 31. d. ein bekannt6 
Frühjahrsrennen auf der Rennbahn in Eve 
bei Ljutomer. Es sind fünf, eventuell s6tj?' 
Rennen vorgesehen, die für ju g o s la w i s c h  
Pferde offen sind. Die Reihenfolge der 
nen ist die: 1. Einspänniges Heat für 4 "F 
12jährige Pferde, Distanz 2400 m,
Pfahl 160 m. 2. Einspänniges Trabren»6 
für 3- bis 4jährige Pferde, Distanz 1600 ' 
3. Zweites Heat. 4. Galopprennen für Du 
ziers- und Zivilpferde, Distanz 1600 M- ' 
Event, drittes Heat. 6. Einspänniges " e . 
nen für 3- bis 12jährige Pferde, D W , 
2400 m. Die Gesamtsumme der $ rliITILg 
beträgt 8400 Din. Anmeldungstermin - 
zum 27. d. I n  Anbetracht dessen, daß b,c' 
Rennen meistens von Pferden der bekansi 
Murfelder bäuerlichen Zucht bestritten w1 1 
ist ein starker Besuch zu erwarten.

- Bei beginnender Verkalkung der Blutgc!
ührt der Gebrauch des natürlichen 

Josef"-Bittermassers zu regelmäßiger S tuhl6 ^  
leerung und Herabsetzung des hohen B l u t d r u , 
Meister der Heilkunst empfehlen bei Sm«* 
cheinungen verschiedener A rt das Franz-»'1’  ̂

Wasser, da er Stauungen in den Unter e 
organen neben träger Verdauung in  sicherer 
milder Weise beseitigt.
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L o l c a l e  C ß r o n i K
Mittwoch, den 20. M a i

©taub - ©taub - ©taub
Eine M age in M aribor, die dringender Abhilfe bedarf

M it der sommerlichen Wärme ist auch 
wieder die Staubplage über M aribor ge­
kommen. Automobile und Motorradfahrer, 
selbst Radfahrer hinterlassen hohe Staubfah­
nen, ein leichter Wind hebt Sandmassen in 
die Luft und treibt sie den Menschen in die, 
durch die Hitze weit geöffneten Hautporen 
und durch Mund und Nase in die Lungen. 
Der Staub setzt sich in den Kleidern fest und 
in den Haaren, er dringt in die Wohnungen 
ein und belegt Möbel u. Einrichtungsgegen­
stände mit einer feinen, aber intensiven 
Schichte. E r kommt durch die Fensterritzen 
und liegt in einer rauen Schichte auf den 
Kaffeehaustischen. Der Staub ist überall an« 
zutre^en, überall gleich unangenehm und 
verleidet überall den Aufenthalt.

Die Straßen, die in die Ausflugsorte, in 
die Parkanlagen, in die nähere Umgebung, 
zu den Tennis- und Fußballplätzen und zum 
Draubad führen, sehen aus der Ferne wie 
oergast aus, eine Staubm auer liegt auf ih­
nen und wird mit jedem Fahrzeug vergrö­
ßert, verdichtet und verstärkt.

Die Bäume und die Felder verlieren ihr 
Grün unter einer gleichmäßig-dicken S taub­
schicht, in den schönsten Alleen wird die Luft 
dick Und vollgesätigt mit feinkörnigem Sand.

Ein feiner Staubregen geht über die gan­
ze S tadt hin kratzt in der Kehle, setzt sich in 
den Schleimhäuten fest, erschwert das A t­
men,ruiniert die schönsten Kleider, ruiniert 
Möbel und verleidet Einheimischen und 
Fremden den Aufenthalt in der Stadt.

Es ist an der Zeit, daß die Gemeinde hier

radikal eingveift. Die Straßenbesprengung 
ist heute unzulänglich, weil sich sonst das 
Uebel nicht in dem Ausmaße zeigen würde. 
Ob die Straßen nun intensiver gesprengt 
werden müssen, oder ob sie zu ölen sind, ob 
es hier andere, billigere oder radikalere M it­
tel gibt, um das Uebel der Staubplage zu 
beseitigen, ist Sache der Fachmänner.

Dringend muß aber gefordert werden,.das 
etwas geschieht. Nicht nur vom Standpunkt 
der Steuerzahler, nicht nur vom Standpunkt 
der Wirtschaftler, für die die Staubplage ei­
ner Gefährdung des Fremdenverkehres gleich 
kommt, vom hygienischen Standpunkt aus 
ist es dringend geboten, hier Ordnung zu 
schaffen.

Vielleicht reichen zehn permanente 
Schlauchkolonnen aus, vielleicht sind noch 
Sprengwagen nötig. Vielleicht aber ist die 
Oelung der Straßen das letzte Mittel. D a­
rüber haben gewissenhafte Fachmänner zu 
urteilen. An dieser Stelle muß nur gefordert 
werden, daß etwas geschieht, um die entsetz­
liche Staubplage aus der Welt zu schaffen 
und die Straßen, Wege und Parkanlagen 
rein zu halten, und den Staub, den größten 
Feind der Kinder und der Erwachsenen, zu 
begegnen und zu bannen.

Es ist möglich, daß gerade M aribor eine 
größere Staubentwicklung aufweist, als an ­
ders Städte. Um so größer muß aber die Ab­
wehr sein. Die Drau führt genügend Wasser. 
Ein guter Wille vermag die Lungen taufen­
der M itbürger zu schonen.

Große Auswahl bei Jakob Lab, Glavm trg

Mysteriöser ©feiettfunb
Noch ist der letzte Leichenfund im kühlen 

Löbnicatal bei Smolnik in tiefstes Dunkel 
gehüllt, als man aus Dravograd über einen 
ähnlichen grauenhaften Fund berichtet. Un­
weit des Meßnerhauses in Dravograd wa­
ren Montag mehrere Arbeiter mit dem Aus­
laden von Sand beschäftigt. Die Arbeite: 
waren nicht wenig überrascht, als sie beim 
Graben plötzlich auf menschliche Knochen 
Ließen. Bald darauf gruben sie ein ganzes 
Skelett aus. Wie bisher festgcstellt werden 
konnte, handelt es sich um einen M ann in 
mittleren Jahren. Wie lange das Skelett an 
der genannten Stelle gelegen ist, wird sich 
nur schwer feststellen lassen, da ein Teil des­
selben schon stark verwest ist. Ten bezeich­
n ten  O rt bedeckte einst ein dichter Wald, so 
daß der Fund umso mysteriöser erscheint.

TviM Iag am Bruder
Vor dem Dreiersenat des Kreisgerichtes 

stand heute der 26jährige Arbeiter Johann 
^ i z m a s i j a aus Gornja Bistrica, der 
angeklagt ist, am 24. August v. I .  seinen 
Bruder Ladislwv erstochen zu haben.

Am erwähnten Tage kam der Angeklagte 
liegen Mitternacht betrunken heim. Da das 
Haustor geschlossen war, begann er seine 
^chjehörigen, die bereits schliefen, zu rufen, 
simn möge ihm die T ür öffnen. Hiebei zer- 
'chlug er mit der Hand die Fensterscheibe, 
wobei er sich auch verletzte. Hierauf begab 
och Qizmasija zu seiner Verwandten, wo er 

Drohung ausstieß, er werde seinen Bru- 
n r  töten. Letzterer tra t in diesem Au>gen- 

„d vor das Haus, a ls  der Angeklagte zu- 
^ckkehrte. Ladislav suchte seinen erbosten 
Bruder zu beruhigen, erhielt aber dabei 
?0tt ihm zwei Messerstiche in den Rücken, 

Folgen er später erlag.
Der Angeklagte gibt die T at zu, erklärte 

iodoch, er jei „an seinem Bruder angegrif- 
Iett Morden und hätte sich verteidigt, was je« 

°ch durch Zeugen widerlegt wird.
Vorsitz in der Verhandlung führte 

y , 3  e m I j i 5, während die Kreis«
»ntchtstichter 21 sch m a n n  und Ko l s e k  
_ 0 anten waren. Die Anklage vertrat

FÖ ßD IE  FIRMUNG
kaufen Sie billig und solid bei

SR. BIZJAK
h ~  Marlbor, Gosposka ul. 16 

s chtigen Sie meine Schaufenster!,

Staatsanw alt Dr. Z o r  j a n Die Vertei­
digung lag in den Händen des Rechtsanwal 
tes Dr. I  r g o l i L.

Nach längerer Beratung verurteilte der 
Senat den Angeklagten zu einem J a h r  und 
sechs Monaten schweren Kerker.

m. Illtkatholisches. Der erste altkatholische 
Gottesdienst in M aribor findet in feierlicher 
Weise am Pfingstmontag, den 25. d. M. um 
10 Uhr im kleinen Saale des Narodni dom 
statt. Jederm ann ist herzlich willkommen!

m. Konzert der Donkosaken. Kostrjukow 
und Jarow  sind zwei Namen, die zurzeit die 
Welt elektrisieren, denn das sind die zwei 
fabelhaften Dirigenten der weltberühmten 
Donkosakenchöre. Der Ruhm beider Chöre 
ist unbegrenzt, daß man nicht imstande ist, 
zu beurteilen, welcher der beiden Chöre der 
„bessere" sei. Nachdem M aribor in dieser 
Saison schon die Gelegenheit hatte, den 
Chor Jarow s zu bewundern, bietet sich nun 
die seltene Gelegenheit, den Ehor Kostrju- 
kows zu hören. Das Kosakenkonzert, das* 
zugleich einen ganz sensationellen Abschluß 
der diesjährigen Saison darstellt, findet 
schon Sam stag, den 23. d. im Union-Saale 
statt. Indem  für die Kosaken bei uns wie 
überall ein ganz außerordentliches Interesse 
herrscht und schon beim letzten Konzerte 
mehrere hundert Personen keine Karte 
mehr erhalten konnten, da der S a a l voll­
kommen ausverkauft war, ist sofortige An­
schaffung der Karten notwendig. Die Preise 
sind sehr mäßig gehalten.

m. Abschluß des Zimmerschießens des 
Jagdvereines. Die Filiale M aribor des 
Slowenischen Jagdvereines beschließt am 
Donnerstag, den 21. d. das diesjährige. Zim­
merschießen mit einem interessanten P re is­
schießen. Die Konkurrenz, die in der Kegel­
bahn des Gasthofes „Plzenski dvor" in der 
Tattenbachova ulica stattfindet, wird gewiß 
unsere zahlreiche grüne Gilde vollzählig ver­
sammeln. Am 31. d. um 15 Uhr wird in der 
Militärschießstätte  ̂ in Radvanje das Ton­
taubenschießen eröffnet, worauf alle Schützen 
noch besonders aufmerksam gemacht werden. 
Bei genügendem Interesse wird auch auf 
andere Figuren geschossen werden.

m. Versuchspflügen mit dem Holder-Trak- 
tor. Am Sam stag, den 23. d. um 15 Uhr 
wird in der hiesigen Obst- und Weinbau­
schule ein Versuchspflügen mit dem Holder- 
Traktor vorgenommen werden. Interessenten 
sind zur Besichtigung desselben geladen.

m. Einen Kurs über die Futterbereitung 
und Viehfütterung veranstaltet am Diens­
tag, den 2. Ju n i die Obst- und Weinbau­

schule. Der Unterricht, der praktisch und theo- 
rethisch abgehalten wird, findet von 8 bis 12 
und von 14 bis 18 Uhr statt.

m. Ständiges Anwachsen der Drau. I n
den letzten Tagen ist die D rau rapid ange­
wachsen, daß heute der höchste S tand in die­
sem Jah re  verzeichnet wurde.

m. Die ersten Erdbeeren werden büschel­
weise am Markt feilgeboten. Der Preis des 
Büschels belauft sich auf einen Dinar.

m. Schwerer Unfall eines Sägers. Der bei
einem Sägewerk in Bistrica beschäftigte A r­
beiter Alois K o p a j n i k erlitt gestern 
einen schweren Unfall. Auf noch unbekannte 
Weise kam er mit dem rechten Fuß in die 
Gattersäge, wobei ihm der Oberschenkel 
förmlich zerfleischt wurde. Die sofort avi­
sierte Rettungsabteilung aus M aribor über­
führte ihn ins Krankenhaus.

m. Sam t Wagen und Pferd im Graben.
Der 54jährige Besitzer Franz K 0 c m u t 
aus Trnovska vas führte mit seinem Wagen 
mehrere Leute. An einer steilen Stelle gab 
plötzlich die Bremse nach, sodaß das ganze 
Gefährt in den Graben stürzte. Kocmut er­
litt hiebei einen Bruch des rechten Unter­
schenkels, während die übrigen mit dem 
bloßen Schrecken davonkamen.

m. Risiko der Arbeit. Dem 35jährigen bei 
einem hiesigen Neubau beschäftigten Arbei­
ter Josef E r n st e l siel gestern während 
der Arbeit eine Kiste auf den Kopf, wobei 
er erhebliche Verletzungen davontrug.

m. Der Einbruch in die Verkaufsbaracke 
in der M arijina ulica aufgeklärt? Die P o­
lizei nahm gestern einen gewissen Franz 
T i n a  ch e r  fest, der dringend im Ver­
dachte steht, den letzten Einbruch in die B a­
racke beim Neubau des P ala is  des Kreis­
amtes für Arbeiterversicherung verübt zu 
haben. Der M ann, der jede Schuld entschie­
den in Abrede stellt, wurde dem Kreisgerichte 
eingeliefert.

m. Ein empfehlenswerter Austräger. Bei
einem hiesigen Bäckermeister war schon län­
gere Zeit der Lehrling Gabiel S. als Aus­
träger beschäftigt. S., der stets eifrig an der 
Arbeit war, wollte beim Verdienst auch 
einen Anteil haben, weswegen er sich, im 
Laufe der letzten Monate einen Betrag von 
rund 1000 D inar aneignete.

m. Wetterbericht vom 20. M ai 8 Uhr
früh: Luftdruck: 727; Feuchtigkeitsmesser: 
+  15; Barometerstand: 729; Temperatur: 
- f  17.5; Windrichtung: OW; Bewölkung: 
ganz; Niederschlag: 0; Umgebung: Nebel.

* Blumenfest und Tanzkonkurrenz — 2 
Damenpreise — 2 Herrcnpreise — Sam stag 
in der Velika kavarna. 6297

* Schöne Firmungsbilder. Photo Japelj, 
Gosposka ulica 28. 6136

* I n  einigen Sekunden Hunderttausende 
oder gar M illionen zn gewinnen — hiezu 
besteht nur e i n e  Möglichkeit — und diese 
heißt, ein Los der staatlichen Klassenlotterie! 
Die erste Ziehung der neuen 22. Lotterie be­
ginnt schon am 20. Ju n i d. I .  Als erstklassige 
Bezugsquelle für Lose können wir die am tli­
che Hauptkollektur Banl-Kommandit-Gesell- 
fchaft A. R  e i n L Co.. Zagreb und Beo­
grad, wärmstens empfehlen, die bekanntlich 
nicht nur kraft ihrer hervorragenden fach­
männischen Organisation, sondern auch we­
gen ihrer pünktlichen und soliden Geba- 
rungsweisc allseits das größte Vertrauen ge­
nießt und bekanntlich alle Gewinne stets so-

A n die V .T . Abonnenten!
Wir ersuchen unsere P . T. Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu- 
weisen, um in der Zustellung des Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Bei 
dieser Gelegenheit machen wir auch darauf 
aufmerksam, daß allen Säumigen, welche die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten Mona- 
te noch nicht entrichtet haben, das B latt 
eingestellt werden muß.
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fort und ohne jede Provision oder Entgegen­
nahme von Geschenken auszahlt. Aus diesen 
Gründen empfehlen wir die heutige Beilage 
dieser F irm a der besonderen Aufmerksamkeit 
unseres Leserkreises.

T h e a t e r  und
9tationaiibeater in Maribot

Repertoire
Mittwoch, 20. M ai: Geschlossen.

Donnerstag, 21. Mai, 20 Uhr: „Ein Ereig­
nis in der S tad t Goga". Abonn. A. Ku­
pons.

Kino
Burg-Tonkino. Mittwoch zum letzten M al: 

Charlie C h a p l i n  „Großstadtlichter". 
— Ab Donnerstag der originale Wiener- 
Schlader „Walzerparadies".

Union-Tonkino: Der große 100% ige deutsche 
Svrech- und Tonfilm Richard T a u b e r s  
„Die große Attraktion". I n  den übrigen 
Rollen sind Siegfried A r n o  und M arga 
rethe W i n k e l  st e i n  beschäftigt.

Apollo-Kino: Sam stag, Sonntag und M on­
tag geangt der große Kriegsfilm „F ü r 
Ehre und Vaterland" zur Vorführung.

Kinderwagenparade
Nachmittag im Stadtpark. Alle Bänke 

dicht besetzt. Frohe Menschen wandeln durch 
die frischgrüne Natur und eine Kolonne von 
Kinderwagen schiebt sich langsam durch die 
Parkwege. Alle kleinen Winterkinder kom­
men jetzt hinaus in die Sonne. Auch vor vie­
len Bänken staut sich ein kleiner Wagenpark. 
Da kommt schon wieder eine junge F ra u  mit 
Kinderwagen, die lebhaft nach einem Plätz­
chen Umschau hält. Und richtig hat sie gerade 
noch ein freies Eckchen auf einer Bank er­
wischt. E tw as ermattet durch die ungewohn­
te Wärme sinkt sie auf den freien Platz. „So 
Herzchen, da sitzen wir!"

D as Baby wird unruhig in seinem Wa­
gen. Augenscheinlich möchte es recht gern 
heraus. „ J a  was hast du denn! S ei hübsch 
still — da hast du was zum Spielen", und 
M am a drückt dem Kleinen den Schlüsselbund' 
in die Händchen. Baby dreht und wendet 
die Sache hin und her, schüttelt sie ein bis­
chen, und augenscheinlich macht ihm das 
Klirren der Schlüssel viel Freude. M am a 
hat sich in ein Buch vertieft und Baby spielt 
m it dem Schlüsselbund. Es besieht sich jetzt 
die einzelnen Dinger an dem blanken R ing 
ganz genau und schließlich — wer hätte das 
nicht erwartet — steckt es sie in den Mund.

M ama liest in ihrem Buch. Neben ihr 
wird eine Stimme laut: „Ich würde nicht 
leiden, daß das Kind die alten Schlüssel in 
den Mund steckt". Und schon fährt M am a 
auf: „ Ja , aber, Herzchen, wie kannst du denn 
die Schlüssel in den Mund stecken! So ein 
unartiges Kind! Pfui — gleich gibst du sie 
her!"

M am a vertieft sich wieder in ihre Lek­
türe. D as Kind langweilt sich und beginnt 
leise zu quarren. I n  dem nebenstehenden 
Wagen spielt ein Kleines mit einem Teddy­
pärchen. Der kleine beugt sich hinüber, er 
will den Teddy haben — absolut haben. Als 
es nicht gelingt, fängt er an, furchtbar an  
seinem Wagen zu rütteln. „Herzchen, so sei 
doch still! Gott, was einem so ein Kind zu­
setzen kann! Hier hast du deine Gummipup­
pe  so — nun sei aber lieb!"

Das Kind ist lieb. Spielt m it der Gummi­
puppe. Nach einer Weile fällt die Puppe zu 
Boden. Mama bemerkt es und hebt sie auf. 
Ein kleines Weilchen — Baby wirft die Pup 
pe wiederum aus dem Wagen. M ama be­
merkt es und hebt sie auf. „Herzchen jetzt gib 
aber acht!" D er Kleine gibt aber nicht acht. 
Ih m  macht die Sache plötzlich Spaß. M it 
genialem Schwung schleudert er die Gum­
mipuppe. M ama wird böse und legt die Pup  
pe weg. D as Kind wird ebenfalls böse u. be­
ginnt fürchterlich zu schreien. M ama ist das 
peinlich. S ie gibt ihm die Puppe zurück. 
D ann ist es still. Einen Moment. D ann wirft 
er die Gummipuppe aus dem Wagen. Die 
Leute grinsen. M ama hebt die Puppe auf 
und verstaut sie in ihrer Handtasche. Das 
Baby brüllt entsetzlich. M ama erhebt sich und 
fährt eilends mit dem Wagen davon. Sie 
verläßt fluchtartig das Feld ihrer Nieder­
lage.

Seine Majestät das Kind!
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Wirtschaftliche Rundschau
Rußland schwenkt ein?

M itteilungen, die aus Washington lom 
men, besagen, daß man dort Nachrichten 
aus Rußland besitzt, wonach die Sowie! 
union die Absicht habe, den Zollkrieg gegen 
die gange Welt zu beenden. Die Bereitwillig 
keit zur Teilnahme an den verschiedenen 
internationalen Wirtschaftskonferenzen wird 
als erstes Zeichen gedeutet, daß man in 
Rußland eingesehen hat. daß eine Arbeit ge­
gen die Weltwirtschaft nur zeitweise Erfolge 
haben kann und daß sich die schwerwiegen­
den Folgen auch sehr bald für Rußland 
zeigen müssen.

Tatsächlich ist eine S t o c k u n g  i m  
r u s s i s c h e n  H o l z  d u m p i n  g auf­
getreten, ebenso auch im Weizendumping, 
zwei Erscheinungen,, die vorerst noch nicht 
im Einschwenken Moskaus begründet sind, 
sondern in der weiteren Verminderung der 
Kaufkraft der Abnehmer und in der lang­
sam beginnenden Einsicht der Jmportstaa- 
ten, die unter dem Drucke der Weltwirt­
schaftsnot vevhandlungsbereit wurden und 
zu diesem Zwecke den russischen Exporteur 
auszuschalten beginnen.

Rußland will jetzt unter diesem Zwange 
eine Neuorientierung seines Außenhandels 
vornehmen und sich die Sympathien erwer­
ben, die schließlich nötig sind, um seine rie­

sigen Ausfuhrquantitäten absetzen zu kön­
nen. Außerdem soll eine Verbreiterung des 
Kreditwesens eintreten, die, unter gleichzei­
tiger Angleichung der Preise an  die Welt­
notierungen das Geschäft normalisieren und 
erleichtern soll.

Washington scheint die russische Nachricht 
ohne Reserve auf,zunehmen, was einer ge­
wissen Bereitwilligkeit amerikanischer Kreise 
gleichkommt, sich mit der russischen W irt­
schaft auf Normalverhältnisse zu stellen. 
M an glaubt dort auch, daß es gelingen 
kann, den Antagonismus gegen die Sowjet­
union als Wirtschaftsfaktor zu beseitigen 
und damit eine große Gefahr für die Welt­
wirtschaft aus der Welt zu schaffen.

Dem russischen Beschluße, seine Waren 
nur mehr zu Preisen auf den Markt zu 
werfen, die n i c h t  a l s D u m p i n g ­
p r e i s e  betrachtet werden können, müßte 
die T at folgen. Ob es aber für die Welt­
wirtschaft, besonders aber für die europäische 
Wirtschaft an der Zeit 'ft, jetzt den Wirr­
schaftsfrieden mit Rußland zu schließen, ist 
sehr fraglich. Vorerst müßten wohl die 
S c h ä d e n  wieder g u t  g e m a c h t  
werden, die Rußland durch seinen Dum­
ping der ganzen Wirtschaft verursacht hat,

InternationaleWeizenkonfer-enz
M ontag ist in London im Anschluß an die 

römische Konferenz vom April eine Konfe­
renz der Getreideexportländer der ganzen 
Welt unter dem Vorsitz des kanadischen Ver­
treters Ferguson zusammengetreten. An den 
Konferenzberatungen nehmen Delegierte fol­
gender S taaten teil: Vereinigte Staaten, 
Kanada, Australien, Ind ien , Rußland, Un­
garn, J u g o s l a w i e n ,  Polen, Rum ä­
nien und Bulgarien. Die Konferenz wird 
sich ausschließlich mit dem Weizenproblem 
beschäftigen. Hauptgegenstand der B eratun­
gen werden alle jene Fragen sein, welche mit 
den Weizenüberschüssen auf dem Weltmarkt 
zusammenhängen, die allein in den Vereinig­
ten S taaten und in Kanada auf 400 Millio­
nen Bushels geschätzt werden. I n  diesem Zu­
sammenhang dürften vor allem die Fragen 
der allgemeinen Einschränkung der Weizen­
anbauflächen und der Schaffung eines in ­
ternationalen Exportinstitutes erörtert wer­
ben.

X Weinausfuyr aus dem Draubanat.
Nach den Mitteilungen des Landwirtschafts­
ministeriums betrug die W einausfuhr aus 
dem D raubanat im M onate April 142.558 
Liter. O e s t e r r e i c h  erhielt von diesem 
Q uantum 138.000 Liter, N i e . d e r l a n d e

3841 Liter, den Reist bekamen B e l g i e n  
und D e u t s c h l a n d  (Bayern).

X Förderung des Touristenverkehrs. Die
Gemeindevertretung in B  i o g r  a  d na 
more hat den Beschluß gefaßt, allen jenen 
Personen, die die Absicht haben, im Gemein­
debereich Wohnungen, Hotels oder Pensio­
nen zu bauen, die hiefür nötigen Bauplätze 
umsonst zur Verfügung zu stellen. Der Be­
schluß der Gemeindeverwaltung dürfte auf 
den Touristenverkehr resp. auf die Verbes­
serung der Unterkunftsmöglichkeiten guten 
Einfluß haben.

X Weinprämie, lieber Ansuchen der Re­
präsentanten jugoslawischer Weinproduzen­
ten wurde die Frage der W einausfuhrprä­
mie an zuständiger Stelle in Behandlung ge­
nommen. I n  diesem Jah re  wird der Wein­
ausfuhr nach P o l e n  und der T s c h e ­
c h o s l o w a k e i  besondere Aufmerksam­
keit geschenkt.

X Berkehrswissenschaftliche Woche in Wien
Die Oesterreichische Verkehrswissenschastliche 
Gesellschaft veranstaltet in der Zeit vom 8. 
bis 13. J u n i l. I .  an der Hochschule für Welt 
Handel in Wien die 2. verkchrswissenschaft- 
liche Woche. Die Veranstaltung bezweckt in 
einer geschlossenen Reihe von Vorträgen her­
vorragender Fachleute aus Theorie und P ra

xis des Verkehrswesens und durch anschlie 
ßende Besichtigungen den Teilnehmern einen 
Ueberblick über zeitgemäße Fragen des Ei 
senbahn-, Binnenschiffarts- und Kraftwa 
genverkehres zu bieten. Den Abschluß der 
Woche wird eine gemeinsame F ährt der Teil 
nehmet nach Passern zur Besichtigung der 
dortigen Bahnhofs- und Donauumschlagsan 
lagen, sowie des Kachletgroßkraftwerkes bil 
den. Die Teilnahme kommt für jedermann 
in Betracht, der den zu behandelnden Fragen 
ein entsprechendes Interesse entgegenbringt. 
Auswärtige Teilnehmer genießen für die 
Hin- und Rückfahrt auf den Schiffen der 
Ersten Donau- Dampfschiffahrtsgesellschaft 
und auf den Strecken der österreichischen 
Bundesbahnen eine 50%ige Fahrpreiser 
Mäßigung. Anfragen sind zu richten ■ an die 
Oesterr. Berkehrswissenschaftliche Gesellschaft, 
Wien, 19. Bez. Hochschule für Welthandel.

X Elektrifizierungskonferenz. Im  Bauten 
Ministerium findet am 1. J u l i  eine Konfe­
renz aller Elektrizitätsfachleute Jugoslawiens 
statt, wobei die Frage der Elektrifizierung 
des S taates in Behandlung genommen wird.

X Landwirtschaftlicher Wertverlust. Das
deutsche Konjuuktursorschungsinstitut schätzt 
den Rückgang des Verkaufserlöses der Land 
Wirtschaft der Welt für 1930 mit 272 bis 
340 M illiarden D inar. Der Verlust dersel­
ben an Nettokaufkrast wird mit etwa 135 
Milliarden D inar veranschlagt.

X Verlängerung des Glühlampen-Welt- 
kartells um weitere 20 Jah re . D as Glüh- 
lampen-Weltkartell, welches zwischen O s- 
r a m ,  P h i l i p p s  und der G e n e r  a l 
E l e c t r i c in London abgeschlossen w ur­
de, wurde bis zum Jah re  1954 verlängert. 
Es wurde auch die Herabsetzung der Preise 
um 20% in Erwägung gezogen.

X Eine luxemburgische Bat'a-Gesellschaft.
Thomas B at'a  gründete in Luxemburg u n ­
ter Beteiligung seiner dänischen, schweizeri­
schen und holländischen Filialen eine neue 
Gesellschaft, welche die Ein- und Ausfuhr

von Schuh- und Lederwaren sowie die F a­
brikation und alle damit verbundenen finan­
ziellen Operationen vornehmen soll.

Der Landwirt
l. Wenn die Milch gleich nach dem Kalben 

ausbleibt, so ist auch späterhin keine Milchab­
sonderung zu erhoffen, da das Drüsengewebe 
des Euters mangelhaft entwickelt ist. Bei zu 
guter Fütterung vor der Geburt, auch bei 
schlechter Fütterung, bei Fettsucht (Fetteu­
ter) kommt es gleichfalls vor, daß die Milch 
nach dem Kalben ausbleibt. Ebenso bei zu 
reichlicher Treberfüttcrung, die aber sehr 

Brennereien oder in diesen selbst stattfindet, 
kann auch Versiegen der Milch eintreten. 
M itunter kommt es vor, daß sich die Kuh 
selbst aussaugt. Eutermassage, öfters Saugen 
lassen des Kalbes, Mehl- und Leinsamen­
tränke, Kartoffeln, Kleehen und Weizenkleie 
sind zu empfehlen. Dagegen sind die soge­
nannten Milchmittel, die man zu kaufen be­
kommt, in der Regel das Geld nicht wert, 
welches man dafür ausgibt.

Radio
Donnerstag, 21. Mai.

L j u b l j a n a  12.45—13: Reprodu­
zierte Musik. — 18: Nachmittagskonzert.
21: Salonquintett. — B e  o g r  a  d 20: 
Medizinischer Vortrag. — 22 50: Abend­
konzert. — W i e n  16: Tanzmusik. — 22.25 
Abendkonzert. - M ü h l a c k e r  19.45: 
Aus Frankfurt, Richavd-Wagner-Konzern 
— 22.20: Tanzmusik. — T o u l o u s e  21? 
Violinsolo. — 22: Militärmusik, r -  23.30: 
Symphoniekonzert. — B u k a r e s t  20: 
Schallplatten — 21: Gesang. — R o m 1<: 
Konzert. — P r a g  19: Turm uhr. — 19.30 
Opernschwank. — M a i l a n d  20.45: 
Opernabend. — B u d a p e s t  9.15: Salon­
konzert. — 20.45: Klavierkonzert.  W a r ­
s c h a u  20.30: Leichte Orchestermusik. — 
23: Tanzmusik. — D a v e n t r y  19.45: 
Orchesterkonzert. — 22.25: Tanzmusik.

Pauichaluimatztteuer
Aeuderungen, n ach träg liche  E rlässe  und die je tz t in V erhandlung steh­

ende le tz te  T arifänderung , w i r d  j e d e m  K ä u f e r  des B u c h e s : »DAS 
NEUE JUGOSLAWISCHE PAUSCHALUMSATZSTEUERGESETZ m» 
Durchführungsverordnung«, w o rtg e tre u  d e r O rig in a lv ero rd n u n g  in deut­
scher S p rach e  m it nebenstehendem  T e x t auch in d e r  Staatssprache in La­
teinschrift, zugesendet. Dem B uche ist eine le ich t faßliche und  jederm ann 
zugängliche E inleitung n eb st K om m entar von Dr. S lav k o  S tan ic, S ek rß ' 
tä r  d e r H andels-Industrie- und G e w erb ek am m er in N ovisad beigegebefi- 
Preis; gebunden Din 80.—, broschiert Din 65.—.

Biianllig flu MM- u. W M  lorät 6rE ! Ä ,f
Harald Bernkovenö 

blondes Modell
R o m a n  o e n  G e r t  R o t h b e r g .
Copyright by M artin Fenchtw ioger, Halle a. d. Saale.

30. Fortsetzung.
Aug lenkte der Fürst ein:
„D ann nehmen S ie  alle Blumen, M ada­

me. Die B lüten wollen doch alle ihre schön­
ste Schwester grüßen."

Lachend nickte Helge und vergrub das 
Gesicht in  den Blumen.

Fürst T renti sprach davon, daß er in 
nächster Zeit ein Fest, gedacht a ls  indische 
Nacht, geben wolle. E r sprach von seinen 
einstimmig erklären würde, derartiges noch 
Plänen, das Fest so auszustatten, daß man 
niemals erlebt zu haben.

Helge rief:
„Oh, wie herrlich! Ich  freue mich schon 

schr darauf. W ir . . ."
„Leider 'werden w ir kaum dabei sein Ion 

nen, denn wir reisen End« der Woche mit 
der „Overland" nach Alexandrien", sagte 
Bernkoven ruhig.

„Das heißt!" fuhr sie auf, lenkte aber so­
fort ein: „Es zwingt uns doch gar nichts 
dazu? Wir könnten die Abreise verschieben."

„Leider geht das nicht, Helge. Ich  bedau- 
M es selbst, dieses Fest versäumen p  müs­

sen, zu dem wir so liebenswürdig eingela- 
den worden sind."

Helge warf ihrem Manne einen bösen 
Blick zu. Dann sagte sie:

„M an füge sich dem Tyrannen!"
Prinz M anuel T renti sagte:
„Einer schönen F rau  darf man keine 

Bitte abschlagen. Vielmehr, es darf gar 
nicht erst zu einer Bitte kommen. M an liest 
am besten jeden Wunsch von den Augen ab. 
S o  gehört es sich."

„Hörst du, Harald? Hat Prinz Trenti 
recht?" fragte Helge.

„Gewiß! Aber auch diese Erkenntnis wird 
meinen P lan  nicht umstoßen können", sagte 
Bernkoven, und es zuckte wie S pott um sei­
nen Mund.

Nach dem M ahl ging man noch durch die 
Wandelhalle an der Südseite des Hauses. 
Weiße Blüten hingen über die Brüstung, 
verbreiteten einen herben Wohlgeruch.

Helge lehnte an  einer der Säulen. Es 
war ohne Zweifel ein schönes Bild: die 
junge, bezaubernde F rau  mitten zwischen 
den weißen Blüten.

Und Helge wußte es!
Und sie wußte auch, daß der junge, heiß­

blütige Prinz ihr zuliebe zu jeder Torheit 
bereit war. Doch es war ein gefährliches 
Spiel.

Harald!
Seine finsteren Augen flößten ihr doch 

Furcht ein, trotzdem sie ihm das Gegenteil

gezeigt hatte.
Wie unbequem er manchmal sein konnte!
Liebte sie ihn eigentlich noch?
Gewiß — noch waren Leidenschaft und 

Stolz stark genug, ihn höher a ls alle an­
deren zu stellen.

Seine kühle Höflichkeit machte sie zu,vei­
len rasend. Dennoch hatte sie keinen Grund, 
ihm Vorwürfe zu machen. Wenn sie doch im 
'täglichen Zusammensein etwas vermißte, so 
hätte sie sich etwas gern von anderer Seite 
bescheren lassen. Dann hätte sie sich sicher 
nicht gelangweilt. So  aber blieb irgendeine 
unbefriedigte Sehnsucht in ihr, die sie zu­
weilen derart überkam, daß sie dann lau nen 
hast und 'trotzig schien. Und ja, um ehrlich 
zu sein: sie w ar eine triebhafte Natur! 
Bernkovens stolze Zurückhaltung konnte der 
Hauptgrund sein, wenn diese Ehe langsam, 
aber sicher sich zerklüftete.

Die Hohlheit in dem schönen Frauenkör­
per konnte dem M anne nicht das ersetzen, 
was seine ideal veranlagte N atur verlangte.

Ein anderer hätte vielleicht die Enttäu­
schung betäubt. Bei Bernkoven schied das 
aus, weil Nea Alfens geliebtes Bild ihn 
hielt. Im m er stärker, immer tiefer schlug 
diese hoffnungslose Liebe Wurzeln. Und 
neben ihm blühte Die junge, gesunde F rau, 
deren gefährliches Temperament nur darauf 
wartete, sich auszutoben.

Es mußte also eines Tages zu einer T ra . 
gödie kommen — davon hätte ein genauer *

Beobachter der Dinge überzeugt sein müll 
sen. Bei Bernkoven kam noch hinzu, deß 
man ihn durch einen wohldurchdachten Pk*0 
eingefangen haben könnte.

So oft er diesen Gedanken auch verivad' 
kam er doch immer wieder. Helges le ich t 
genußfrohe N atur konnte niemals einen frC‘ 
willigen Tod ins Auge gefaßt haben..Dw 
schien ihm ausgeschlossen, wie er sie W  
kannte.

Dennoch!
Es muß wohl Wahrheit sein. S ie war fö 

krank geworden, ihr Vater war bei ihm Qc‘ 
wesen, hatte ihn gebeten in seiner StflF' 
D as alles konnte keine Lüge gewesen st1* 
Nein! Und dennoch kam der Gedanke im111 
wieder: ..

„Wenn man dich durch den Popanz l. 
mord getäuscht hätte? Wenn man dir dusip 
'trotzigen Eigenwillen dein Glück zertrat- 

Und wieder scholl in Bernkovens Eedad 
hinein die ruhige, leidenschaftslose Stimm 
des Fürsten:

„Wenn man erst gelernt hat, die D iB  
durch kein Glas mehr zu betrachten, i w ,  
lebt man erst. Alles andere ist Lüge! ® '  
einzig Wahre ist die Kunst. Sie hebt d« 
Menschen in unbekannte Höhen; das Leo 
zerrt ihn hinab. Eine tote Statue, der 
rückend-schöne Marmorleib einer R-«) 
Statue ist mehr wert als warmes, PuU •-
des Leben   weil es zuletzt doch Trug 0

Bernkoven fab den Fürsten scharf am
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7 8 6 6 3 4 Schweizer Kanton. — 6 3 8
5 8 9 S tad t in Westfalen. — 6 7 8 7 7 3 4
Stadl in Pommern. — 5 8 4 2 Schweizer 
Stadt. — 1 8 3 4 8 S tadt in Hannover.
4 8 3 6 6 8 Schlesische Festung. — 1 2  3 4
5 6 7 8 9 Ein kirchliches Fest.

Vkrwandlungsaufgabe
B

Fischereigerät 
Seefisch 
Baumfrucht 
Sinngedicht 
Ueberbleibsel 
Klosterinsassin 
Topfverschluß 
Tragtier 
Bootsteil
Pflanzenselbstschutz 
Zeitanzeiger 
Nagetier
norddeutscher Fluß 
Getreidebehälter 

M an suche Wörter von der Bedeutung 
unter A. welche nach Aenderung ihrer An­
fangslettern je ein Wort der Abteilung B 
ergeben. Die Anfangsbuchstaben der Wör­
ter unter B nennen einen verstorbenen 
französischen Schriftsteller.

A
Himmelsbote
Bienenerzeugnis
Mäh gerät
Begabter Mensch
Laubbaum
Weinbehälter
Kleiner Hund
Berg in Tirol
Schönheitsmittel
Tierische Waffe
Sinnesorgan
Wohngebäude
Rabenvögel
Glanzfarbe

D e r  t i i w h e n n l i m e

Mich auf die Erde wirft wohl jedermann,. 
Der nach mir sucht und mich nicht finden 

kann;
Jedoch umsonst! Ich hafte an ihm fest, 
Wohin er mich auch immer fallen läßt. 
Doch was mich an ihn bindet, ist nur Schein 
Und immerdar kann ich nicht bei ihm sein. 
Oft bin ich fort, dann komm ich unbedingt 
Des Nachts zurück, wenn man die Lampe 

bringt. —
Und, ist des Lebens kurzer Tag dahin, 
Wird jeder werden, was ich selber bin.
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Von oben nach unten: 2. Schmierstoff für I Baumes, 6. körperliche Erfrischung, 7. chine
Maschinen, 3. Reich in

r12 13

Teil des I sisches Nationalgetränk, 8. Tageszeit, 9. Ri,

schcfsmütze, 10. Gefühl, 11. Alters­
unterstützung, 13. S tad t an der Etsch 
(in Tirol), 15. Fürw ort, 19. juristi­
scher Begriff, 21, Nebenfluß des 
Rheins, 22. großes Gewässer, 24. 
Nachtvogel, 25. seemännischer A us­
druck.

Von links nach rechts: 1. russischer 
Soldat, 5. glatte Fläche, 6. Teil des 
Baumes, 9. Ruf eines Haustiers, 12. 
Räuberrotte, 14. Geschäfts- oder Ver 
gnügungsfahrt, 16. Zahlwort, 17. 
unbestimmter Artikel, 18. deutsche 
Großfunkstation, 20. Hochland in 
Asien, 23. Zweikampf, 26. Futter­
mittel, 27. scharfe Chausseekrümmung
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wochen-^)reisfrage
Wir bringen heute abermals eine kleine 

Neuerung in die Reihe unserer Wochen- 
Preisaufgaben. Diesmal ist es eine rein 
kriminalistische Aufgabe, die wir an die Le­
ser der „M ariborer Zeitung" stellen. Tie 
Kriminalpolizei ist oftmals gezwungen, aus 
den kleinsten Details auf die Spuren der 
Täter zu schließen und darf dabei garnichts 
außer Acht lassen. Zeigen Sie, ob Sie T a­
lent und Spürsinn besitzen und lösen Sie

Zagd auf N a u  chglfthändler
Seit langem war die Kriminalpolizei ei­

ner internationalen Bande von Rauschgift-

die nachfolgende Aufgabe. Die Auslösungen 
sind bis spätestens Montag an die Redak­
tion der „M ariborer Zeitung" zu übermit­
teln und müssen die Bezeichnung: „Wochen- 
Preisaufgabe" tragen. Aus den richtigen 
Einsendungen wird der Preisträger verlost, 
der ein schönes Buch erhält. Die Veröffent­
lichung der richtigen Lösung erfolgt in der 
nächsten Rätsel-Ecke.

Händlern auf den Fersen. Bisher war es ihr 
jedoch noch nicht gelungen, die Anführer fest 
zustellen, da sie es immer meisterhaft ver­
standen, den Ort ihrer Zusammenkünfte, bei

der die Uebergabe der Ware erfolgte, geheim 
zuhalten. Endlich aber hatte man einen An­
haltspunkt gefunden, denn es gelang, anläß 
lich einer Haussuchung bei einer der verbrich 
tigen Personen den n e b e n  a b  g e b i l ­
d e t e  n Z e t t e l zu finden.

Sofort spielte der Telegraph. Eine ver­
schärfte Grenzüberwachung setzte ein. Ge­
wiegte Kriminalkommissare begaben sich zum 
richtigen Zeitpunkt an den richtigen O rt und 
erreichten auch die Festnahme der ganzen 
Bande, wobei sie große Mengen von Rausch 
giften beschlagnahmen konnten.

Welche Grenze wurde überwacht? Wo und 
an welchem Tage fand die Zusammenkunft 
statt?

Auslösung des letzten Wochenpreisraljels

. W a a g e r e c h t : ! ,  sagenhafte S tadt 
In Palästina, 4. französischer Artikel, 5. F ü r 

0tt, 7. sibirischer S trom , 9. Pelzwerk, 11. 
germanischer Gott, 13. Fläche, 14. Farbe, 
ist- Ausruf des Schmerzes, 16. preußischer 
Staatsm ann, 18. Frauenname, 19. Sinnes- 
°% in, 20. Abkürzung für ein Flächenmaß, 

Tierlaut. 23. Vo geluvt. 
. S e n k r e c h t : ! ,  französische Schrift- 
i ellerin. 2. Fürw ort, 3. Gewässer, 4. fran- 
«chtfcher Artikel, 6. ägyptischer Sonnengott, 

■ Stadt in Tibet, 8. Schlagader, 9. Stoff- 
bewebe, 10. Musikinstrument, 12. süddeut- 

Schriftsteller, 16. Vogel, 17. S tad t in 
alastina, 21. sibirischer Strom .

Arithmetische Gcherzaufgabe
( a ~ b l + r+ ( e - t )  +  ( d - e )

+  ( f - h )  =  x

Tierbehausung 
Universum 
stehendes Gewässer 
exctische Blume 
Gedankenblitz 
Buch der Bibel 
MuiWerensemble

a
b
c
d
e
f
x

Die „Blitzrechnung" wies eine Beteiligung 
auf, wie bisher noch keine Aufgabe. Freilich 
waren die Lösungen so verschieden, daß es 
schwer wurde, überhaupt zwei ähnliche Lö­
sungen zu finden. Als Lösungszeit waren 
v i e r  Minuten angegeben. Trotzdem fan­
den sich viele Einsendungen, die eine Lö­
sungszeit von zwei Minuten, „drei Minuten 
und zwanzig Sekunden" und sogar „eine 
M inute" verzeichneten. Andererseits waren 
auch Lösungen mit einer Zeit von 45 M i­
nuten eingelangt. Ein Zeichen, daß man sich 
viel eher über die Art der Lösung als über 
die Angabe der Lösungszeit schlüssig war.

Der S inn  der Aufgabe Bezro ihr Wert 
als Gedankentraining war, selbst bei einer 
kurzen Betrachtung der Figur sofort zu er­
kennen, daß zunächst d i e waagerechten und 
senkrechten Reihen mit zwei Zahlen, deren 
Summe 16 ergibt, ausgefüllt werden müs­
sen, die nur zwei freie Felder enthalten. 
( In  der Auflösungsfigur mit 8 +  8 — 16 
ausgefüllt.) Nachdem diese Reihen ausge- 
füllt waren, war die Lösung ein Kinderspiel. 
Wer an einer anderen Stelle mit den Ein-

Wir bringen nachfolgend eine der richti­
gen Lösungen:

tragungen begonnen hat, wird die Aufgabe 
sicherlich nicht ohne Verbesserung gelöst ha­
ben.

Unter den Einsendungen wurde die Lö­
sung

P aul Kumert, M aribor, bei Hutter i drug

verlost und mit der Präm ie versehen. T er 
P reisträger kann die Präm ie täglich vormit­
tags in der Redaktion der „M ariborer Zei­
tung" beheben.

Br ä u t e , ä c h t u ^ g i  B1eChi'
Guß-, Porzel­
lan- und Glas­
geschirr sow ie  
and. Haus- u. 
K üchengeräte

A. VICEL
S pezia lg esch äft

M A R I B O R
G O SP O S K A  5

früher Glavni Ire 5

Sie hat zwei Flügel und kann nicht fliegen, 
Hat einen Rücken und kann nicht liegen,
Sie kann nicht steh'n und hat ein Bein,
Doch läuft sie — sag, wer mag das sein?

Auflösungen aus Cer 
letzten Rätsel-Ecke

Kreuzworträtsel: Von oben nach unten: 
1. Brust, 2. Gnu, 4. Wild, 5 Eli, 6. Kai, 
7. Koje, 9. Matte, 10. Blau, 11. Egge, 12. 
See, 14. Turm, 19. Saar, 20. Sonne, 21. 
Eber, 22 Efeu, 23. Raa, 24. Meer, 25. Se­
gel, 26. Rest, 28. B ar, 30. Kot, 31. Mut- -  
Von links nach rechts: 1. Bug, 3. Löwe, 6. 
krank, 8. I lm , 10. Bau, 11. Elias, 13. List, 
15 Jagd, 16. Tube, 17. Ute, 18. Esse, 20. 
Same, 23. Rom, 24. M aas, 26. Rede, 27. 
Rebe. 29. Anker, 32. Gau, 33. Eos, 34. Ru­
der, 35. Tier, 36. Tal.

Ergänzungsaufgabe: 1. Palermo, 2 See­
wehr, 3. Sechser, 4. Entente, 5. Seesteg, 6. 
Kredenz, Othello.

Zahlenrätsel: .Juli, Ofen, Hiob, Alge,
N arr, Noah, Elfe, Seth, Trog, Rolf, Obst, 
Ju te , Amos, Naja — a) Johannes Trojan 
(gest. 21. November 1915), b) Leo Graf Tol 
stoi (gest. 20. November 1910).

Opernsilbenrätsel: 1 Lohengrin, 2. Un­
dine, 3. Dornröschen, 4. Weiße Dame, 5. 
Jdomeneo, 6. Genovesa, 7. Vampyr, 8. 
Aschenbrödel, 9. Norma, 10. Boccaccio, 11. 
Elektra, 12. Euryanthe, 13. Tiefland, 14. 
Hugenotten, 15 Othello, 16. Versiegelt, 17. 
Evan'gelimann, 18. Naila. — Ludwig van 
Beethoven, geb. am 16. Dezember 1770

(Im  Zauberpalast des Lebens.) j

W andert man, vom Buchstaben Z ausge­
hend, durch die offenen Türen im S inne der 
Pfeile, so ergeben die Buchstaben, denen 
man begegnet, die Lösung: Z u v e r s i c h t .

6273

V au p otic
(früher Wolf) 
in Kosaki

e r ö f f n e t  1

Bücherschau
6. I n  dem soeben erschienenen Machest Don 

P au l Kellers Monatsheften „Die Bergstadt" 
(Verlag Wich. Gottl. Korn, B reslau  1, m onat­
lich 1.50 RM ) wird ein Aufsatz von S uh r „D as 
junge Mädchen von heute" veröffentlicht.

b. Warum ist der Himmel blau? Der soeben 
erschienene 8. Band des „Großen Blockhaus" 
gibt uns unter dem Stichwort „Himmelsfarbe" 
Auskunft darüber, knapp und klar. Dieser neue 
Band umfaßt alle Stichwörter, die m it dem 
Buchstaben H beginnen, und w ir finden eine 
große Anzahl von Artikeln, die unsere besondere 
Aufmerksamkeit beanspruchen dürfen. W ir stoßen 
auf den Artikel „Hochstationen" m it einer lieber 
sicht über die bekanntesten meteorologischen 
Hochstationen, aus der w ir ersehen, daß die 
höchste Wetterwarte der Welt in Bolivien liegt 
(4920 Meter), während sich die höchste W etter­
warte in  Europa auf dem Monte Rosa in 4560 
Meter Höhe befindet. Tierfreunde werden an  
Bildtafeln „Hunde" (55 Abbildungen) ihre helle 
Freude haben, der dazu übersichtliche Artikel 
(10 Spalten Text) gibt uns auch Angaben über 
Hundezucht, Hundedressur oder Hundekrankhei­
ten. „Der Große Blockhaus" will keiner P arte i 
dienen, er will nicht richten, sondern berichten. 
Der „Große Blockhaus", Band 8 (H—Hz), 706 
Seiten, mit vielen Abbildungen und Karten, in 
Ganzleinen GM. 26 (bei Umtausch eines alten 
Lexikons lt. Sonderbedingungen GM  23.50).

b. »jadranska straza«, Organ des gleich­
namigen Vereines,, reichillustriert, mit Beiträ­
gen, die unser Meeresproblem behandeln, er­
scheint monatlich in Split und kostet 120 Dm 
im Jahr, Maiheft,

k, „S t. Franziszi-Glöcklein". Verlagsanstalt 
Tyrolia, Innsbruck. 53. Jahrgang. 3 S j Heft 8.

b. M oderne B ausorm en, Monatshefte für A r­
chitektur und Raumkunst, Jahrgang 30. Heft 5. 
M ai 1931. Ju liu s  Hoffmann Verlag, S tu ttgart. 
Einzelheft 3.50 Mk. Die vorliegende Nummer 
bringt neben vermehrter Beigabe von Planm a- 
te r it i und technischen Tafeln noch Untersuchun­
gen über „Nationales und In ternationales im 
neuen Bauen" und einen technischen Beitrag 
über die „Belichtung industrieller Eingeschoß- 
bauten".

b. Funk-Magazin, Monatsschrift für Radio- 
Amateure, Wien L  Pestalozzigasse 6. Machest 
16 Dl»,
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DAS MODERNE

B A D E K O S T Ü N I
Dazu passend:

HAUBE, ZCHUHE UND GÜRTEL 
REIZENDE FROTTEliOFFE

für Mäntel und Jäckchen 
Ali besonders günstigen Preisen bringt

C. BÖDEFELD!
M arib or

J ü e i n e t  A

^ a a a a a a a AAAAAAAAAA,
V e r s c h i e d e n e s

f f r f m » T T ? T m 5 f f f
Firmmigsgcschenke. Gebetbücher, 
Albums, Relseschilderungen, flu 
te Romane. — Buchhandlung 
Scheidbach. Gosposka 28- 6200

Angenehme Sommerfrische in
idyllischer waldreicher Gegend. 
Zimmer samt ganzer vorzügli- 
cher Verpflegung pro Tag 40 
M n in  der Vor- und Nachsai­
son, 50 M it in  der Hochsaison. 
Anfragen: Gut „Pirkof", Kotlje< 
Post GuLtans, D raubanat. 6301
Gratis M alunterricht auf Stoff, 
Seide bei Kauf von Farben, 
Bügelmuster. — Buchhandlung 
Scheidbach. 6292
S taa tl. geprüfte Lehrerin für 
Englisch und Deutsch, Gramm a 

i t f ,  Konservation. Handelskorre­
spondenz, Stenographie. Zu­
schriften unter „Tüchtig 2" an 
die Verm. 6289

Besuchen Sie unseren Pedicure- 
Salon, für Din. 10.— werden 
Ih re  frühe erfrischt. Hühnerau­
gen beseitigt und Nägel schmerz 
los pedicurt. 6265

i l z i t o

Amateure! Ih re  Arbeiten ent­
wickelt und kopiert aufs socgfäl: 
tigstr Foto Iapels, Gosposka 28. 

4983
Für die Firmung erhalten Sie 
bei bester Ausführung die schön 
sten Bilder zu ermäßigten P rei 
fen im  Atelier „Makart". Go- 
spoAa 20. Besichtigen S ie dort 
selbst unsere Schaukasten! 5415
Achtung Radiobastler! 50 Pro­
zent Nachlaß beim Verkauf von 
Radiokleinmaterial. gewissen
Apparaten, Lautsprecher etc. — 
Radio-Oblak, Maribor. Tomöi- 
öeva ul. 6. 6076
Tüchtige Schneiderin findet sel­
tene Gelegenheit, sich ohne Ka­
pital zu etablieren. Anträge mt 
ter „Lebensexistenz" an die Ver 
Wallung. 6242
Sepbeiot, das bewährteste Bio- 
loMch-elektrolytische Heilmittel 
Reguliert dar ganze Nervensy­
stem. scheidet Harnsäure aus 
und entgiftet das Blut. Unzäh­
lige Anerkennungsschreiben. — 
Hauptniederlage: Apotheke
Blum. Subotica. Prospekte gra 
H8. 1832
Gesseln werden mit prima Rohr 
etngeslochten, Siebe und Körbe 
repariert. Aorbgeschäft Jos. Am 
loga. Trg svobode 1, neben der 
Btfibt. Brückenwaage. 386
A M U M ltA  S f  * * * * * * *  

Realitäten
V T T T T T V V T T T T m W T ?
Billa in der schönsten Lage der 
Parkgegend zu verkaufen. Adr. 
Verw. 6272

Schöner Besitz bei M aribor. zu­
sammen 56 Joch, zur Hälfte in 
schönen Waldungen, groß. Obst 
garten mit Wiesen und Aecker, 
mit Vieh, Häuser, Ziegeldach, 
massiv, ist samt Zugehör von 
einem alten Herrn um 330.000 
D inar zu verkaufen. Adr. Verw- 

6264
Billiges Geschäft, leichter E r­
werb für F rauen oder Pensio­
nisten. neues Haus 25.000, Be­
sitz 60.000 M n. Büro „Rapid". 
Gosposka 28. 6291

Kn Raufen gesuc&i
f
Kitzfelle kaust zu den höchsten 
Tagespreisen Jos. Pirich, M a­
il i>bor, Aleksandrova cesta 21. 

6294  -
Z u  verkaufen

F t n v m m T T m w T
Zirka 2500 kg Futterkartossel
billig zu haben. Anzufragen ge­
fälligkeitsweise: Iosip Rosenberll 
— M aribor, Slovenska ulica 2. 

6265
Alte Gemischtwarenhandlung,
nachweisbar gutgehend, samt 
Haus, m it groß. Garten, Keller, 
Magazin usw. zu verkaufen. An 
träge unter „Nachweisbar Le­
bensfähig 40" an Annoncenex­
pedition Glaser, Graz, Schlägel 
gasse 1, Oesterreich. 6286

Zwei kompl. Schlafzimmer,
Hartholz, 14 versch. Betten, 4 
moderne Kleiderkasten. Schubla­
dekasten, Hartholz. Tische, D i­
van und Versch. Anzufragen 
OroLnova 1. 6296
Nationalkassa, in  sehr gutem 
Zustande, billig zu verkaufen. 
Adr. Verw. 6298
Motorrad mit Beiwagen. In d i-  
an-Scout, 5/7 PH , in  gut er­
haltenem Zustande, sehr billig 
zu verkaufen. Adr. Verw. 6213
Gut erhalt. Grammophon samt 
25 Stück schönen P latten  gün­
stig zu verkaufen. Anzufragen: 
Modisten-Salon Jahn , Stolna 
ul. 2. 6214
Motorräder, gebraucht, jedoch 
tadellos erhalten, n u r moderne 
Maschinen m it elektr. Lichtan­
lage, verkauft Vertretung Mo- 
net-Goyon, Zagreb, M M nskov" 
ulica 26. Telephon interurban 
6795., Telegrammadresse: Reci° 
procite Zagreb. 6950

Schönes, großes, gasfeufeitiges 
Geschästslokal, verwendbar auch 
als Kanzleiräume, auf frequen­
tiertem Posten, im Stadtzen- 
trum , m it 1. Ju n i zu verge­
ben. Adr. Verw. 5944
Möbl. Zimmer billig an einen 
Herrn zu vergeben. Kralja P e­
tra  cesta 148, € hebenci. 6268
Dachzimmer, südlich gelegen, 
ü r 3 Personen ohne Kinder. — 
PobreLje, Cankarieva ul. 1. 

6256
Möbl. Zimmer, am Hauptplatz 
gelegen, sofort oder mit 1. J u ­
n i zu vermieten. Adovska 4. 

6267
Zu vermieten ab  15. Iu n t  zwei 
sehr schöne, reine, möblierte 
Zimmer, für 2—8 Personen ein 
gerichtet. Gosposka 66, T ü r 8. 

6262
Ab 1. Ju n i vermiete möbl. 
Sparherdzimmer an eine oder 
zwei Personen, gegenüber Bahn 
Hof. Aleksandrova u l.. 57, P a rt, 
links. 6259
Möbl., schönes Zimmer, separ, 
Eingang, sowie Kabinett, wird 
mit 1. J u n i vermietet. Gosvo- 
ska 58/1, rechts. 6303
Zimmer zu vermieten. Anzufra 
gen: Kamniska 7, od. bei F rau  
VincetiL, GospoSka 34. 6287

Zu d e n  Pfingsten!
Preisermäßigung

auf alle 6276

DAMENHÜTE
« t

in ieichhaltigster Auswahl nur im

Hutsalon „ E l e g a n t e
Damenhutsalon, Aleksandrova 13, neben „Jutro”
Universal - Sechsröhrenappura* 
„Radione", fast neu, tadelloser 
Empfang, m it englischem Laut­
sprecher „Amplion", Rahmen­
antenne für normale und lange 
Wellen, Rahmenantenne für 
kurze Wellen, m it kompletten 
Netzanschluß, wegen Fam ilien­
verhältnisse sehr billig zu ver­
kaufen. Reflektanten wollen ihr6 
Adresse unt. „Apparat Radione" 
an  die Berw. bekanntgeben.

6270
Zwei Betten, Tisch, Sesseln, Ma 
kratzen und Kasten billig zu ver 
kaufen. Anzufragen Tatte-nbacho 
va 24, beim Hausmeister. 6275
Wegen Uebersiedlung kompl., 
modernes Schlafzimmer mit
Psyche, neuer groß. Plüschdivan 
— Ottomane, Zimmerkredenz. 

Anz. Stroßmaserjeva ul. 5,
P a rt. 6296

Als Kanzlei geeignetes geräumt 
ges, gassenseitiges Zimmer, hoch 
part., ganz separ., sofort zu ver 
mieten. Meljska cesta 29 6281

Möbl. Zimmer, separ., elektr. 
Licht, sofort zu vermieten. F ran  
kopanova ul. 51/1, Chndoba. 

6284
Schönes, möbl., separ.. reines 
Zimmer, ruhig, zu vermieten. 
Sodna ul. 16/5. 6253

Schönes, reines, sonniges

Zimmer
elektr. Licht, separ. Eingang, an 
Best. Herrn m. 1. J u n i zu verge 
Ben. Vrazova 6, P a r t , links.

Großes, möbl. Sparherdzimmer 
mit 2 Betten zu vermieten. — 
Adr. Verw. 6241

Ein W under
chemisch-technischer Erfindung ist unser, die ganze Nacht leuchtender 
Hund »BONZO«. Kein Phosphor oder Radium-Präparat. Eine Zierde in je­
dem Haus zum Preise von Din 50.—, sowie unsere leuchtende Christuse 
zum Preise von Din 35.— bis 45.—, leuchtende Türschilder aus Glas zum 
selbstbemalen, schon von Din 15.— aufwärts — versenden wir gegen 
Nachnahme, Preise sind exklusive Postspesen. 6137

»INGE«, Leuchtpräparate-Generalvertretung für Jugoslawien — PTUJ.

Provisionsvertreter für alle Orte gesucht 1

S i e  -werden s ich  und  
Ihren L ie o en  d ie  größte  
Feiertagsfreude  bere i ten , 
w e n n  S i e  ihn en  e inen  
Radio  - E m p f ä n g e r  aus­
suchen .  A b e r  es  m u ß  
ein  PHILIPS sein,

m onat l ich  w e r d e n  S i e  zu e in em  
b e n e id e n s w e r te n  B e s i t z e r  e ines

P H I L I P S »
E m p f ä n g e r s  und Lautsprechers. 6295

Drei kleine Lokale, für seden Ge 
brauch, besonders für Kanzlei, 
im Zentrum der S tadt, sind so­
fort zu vermieten. Adr. Vertv.

Zweizimmerwohnung sucht kin­
derlose Fam ilie, zwei Perso­
nen, bis 1. oder 15. Jun i. 
Anträge unter „ I . S., S tad t­
mitte" an die Verw. 6189

Fräulein oder F rau  findet an­
genehme Wohnung. Tkalska 9/1, 
rechts. 6244
4 .A A A A A A A A A A A A A A A A A A J

Z u  mieten gesucht

Suche schöne Wohnung, 4—5 
Zimmer, mit Garten. Anträge 
unter „Kapitalist" an die Ver­
waltung. 6293

Zimmer und Küche von kinder­
losen, älteren Leuten ab 1. 
J u l i  gesucht. Zuschriften erbeten 
unter „Rein 4" an  die Verw. 

6243
Gemischtwarenhandlung od. De
likatessengeschäft mit Inv en ta r 
gesucht. Anträge unter „ Jun i 
1931" an die Verw. 6248

Stellengesuche
»’lhr'rvVrvv v v"vvvv rfW
Kindergärtnerin, perfekt deutsch, 
beste Iahveszeugnisse, sucht Stel 
le. Unter „Fröbel" an  die Ver­
waltung. 6249

Deutsches Mädchen sucht Stelle 
zu Kindern, Hilst bei der W irt­
schaft mit. Anträge unter ,.98" 
an die Verw. 6282

Bezahle 500—800 D inar dem­
jenigen, der einem anständigen 
R anne einen guten Posten be­
sorgt. Derselbe kann etwas Kau 
tion erlegen und spricht slowe­
nisch, deutsch, englisch und spa­
nisch. Adr. TrLaska cesta 38, 
Gasthaus. «300

Sehr verläßliche, ehrliche, ein­
fache, selbständige Verkäuferin 
mit eigener Konzeffion und be­
sten Referenzen, sticht gegen mä 
ßige Ansprüche passend. Posten. 
Bin an das Landleben gewöhnt 
und der slow, und deutschen 
Sprache mächtig. Adr. Verw.

6564

Intel!. Fräulein sucht Stelle zu 
Kindern, als Verkäuferin oder 
Kassierin. Besitzt Iahreszeuqnis- 
se. Adr. Verw. 6233

A A A A A A A A A A A A A A  a a  a  a  a  ,

Offene Stellen 
rVV TTV TW TV V TV V V ffrl
Lehrjungc für Reklame- und 
Schriftenmalerei wird sofort 
ausgenommen. Horvat, Koroöka 
ul. 19. 6304
Verläßlicher, nüchterner Chauf­
feur, verheiratet, welcher in den 
Abendstunden frei ist, wird auf 
freie Wohnung genommen. An­
fragen Askeröeva ul. 1. 6277
Köchin für alles, der sloweni­
schen und deutschen Sprache 
mächtig, m it Iahreszeugnissen, 
zu kinderlosem Ehepaar gesucht. 
Adr. Verw. 6274

Kochlehrmädchen für feine Küche 
finden Aufnahme. Zuschriften 
unter „Vorzügliche Küche" an 
Annoncenexpedition Glaser in 
Graz, Schlögelgasse 1. Oester­
reich. 6288
Köchin findet Dauerposten. An- 
fangsgehalt M n. 400 inkl. Ver 
Pflegung. Apotheker M argulit, 
KriZevci bei Zagreb. 6142

Mädchen für alles, das selbstän 
big kochen kann, wird aufgenom 
men bei F rau  Turad, Aleksan­
drova cesta 7. 6173
Intell. Kinderfräulein, deutsch 
und serbisch sprechend, suche zu 
einem 4jähr. Knaben ver sofort. 
Zeugnisse mit Lichtbild an die 
Adresse Im re  Bämos, Ooka- 
Crnabara, B anat. 6254

Suche einen geübten Eierleuch' 
ter(in). Offerte mit Ansprüchen 
an Ig n az  Koblenzer, Rognsevci, 
Prekmurje. 6238

PROVIANT
für die Touristen-, Bade- und 
Buschenschanbaison, in großer 
Auswahl und zu den billigste" 

Preisen.

W einessig
garantiert reine Ware (Natur- 
Hausprodukt), unverfälscht, 

Liter 8 Dinar.

W eine
prim a Q ualität, zu 10 und 1” 

D inar per Liter.

L. UHLER, DEL.
Maribor» Glavni trg. 6271

6278

Girstmayr 
Kosaki

Wein 8 u. 10 Dina* 
i »♦  n r r r r »

Leset und verbreitet die
Jmbmr KiliM

Staatliche Klassenlotterie.
BERICHT der BANÖNA POSLOVALNICA ( B a n k g e s c h ä f t ’ 
B E Z J A K  -  MARIBOR -  Gosposka ulica 25. -
L otte rie  — V. K lasse — 19. Z iehungstag. Am 19. Mai s 
w innen (Irrtüm er Vorbehalten): .

2 X  Din 2000.— : 1219, 12.799, 29.521. 32.557, 58.884.
58.958, 60.522, 60.710, 65.200, 67.200. 67.249. 71.551, 82.1^°' 
83.912, 35.271, 46.672, 52.824. 62.207, 72.550, 72.730, 79.264. 

N ächste Z iehung: 20. Mai 1831. ®

F ü r die uns anläßlich des schweren Schick­
salsschlages zugekommenen zahlreichen Be­
weise warmer Anteilnahme sowie für die 
überaus zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse dankt tiesgerührt 
6261 M arie Pacnik.

Udo KASPER. -  nick der »Marlborska tlskarna« in Marlbor. — Für den Herausgeber und den Druck, vefantp


